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Das Programm des Bürgerblocks. 
En„lelnes“ Ermüchtigungsgeſeß. Neureglung der eamlengehälter und Erwerbsloſenunterſtätßung durch den Volkstag. 

Danzigs Volkstag ſoll bereitz in dieſer Woche den neuen [der Regierung aus, Sie ſtellten einhellig feſt, daß der Präſident 

Senat wählen. Wenigſtens ſind die bürgerlichen Parteien des Senats die berufene Perſönlichkeit 5 pe5b Untbilduben 

mit ihren Verhandlungen anſcheinend unter Dach und Fach. von Regierungen die Führung der Verhandlungen unter den 

Am Sonnabend haben ſie eine Erklärung herausgegeben, Parteien zu übernehmen.“ 

in welther die Fragen umriſſen werden, welche düurch ein ů‚ 2 ů 

vicht Die Meglang der Beat keuneh ller ui Dien clorm 

'e Reglung der Beamtengehälter un e „Reform“ ů ů 

eb5 fler vol nur im Eiyvs Känint Snhde⸗ 8 Lenhien 295 amtliche Polen zur Vanziger Senatsbildung. 

ſoll nur im Einverſtändnis mit dem Beamtenbun! ie polniſche Preſſe veröffentlicht e . 

erſolgen. Dieſer aber bat ſich bekanntlich ganz entſchiedenniſchen Lelegiephenohentur lbr die Verheudlungen ber San⸗ 
gegen jede Verringerung der Beamtengehälter ausge⸗ ziger bürgerlichen Parteien wegen ver Senatsbildung und 

hund Perelts geblutaten ohe, 10 M Was'ein neuer Bewers uber das von der neuen Koalition aufgeſtellte Programmn. Sas 
„ 8 ü 

für die Demagogte der Deutſchnationalen, die gegen die persiebt Ven Werl Weuei Lendem Komue Kurjer Polſti) 
Soßialdemokratie im Senal vor allem auch desharb Sturm füh, 1e richt ſlellt i 10 gen eih ommentar: ,Der ange⸗ 

lleſen, weil dieſe die angebliche Genfer Forderung auf füͤprte Vericht ſtellt ſeſt, vaß es den Hanztger Vavnaliſen 
Kürzung der Erwerbsloſenunterſtützung nicht anerkannte. Dahin Waihgen., fir ben ipnen Seemmmebrarenie Vellmachten 

Ueber den Verlauf der Koalitionsverhandlungen verichtet ü ie i v 0 
bas bießige Zentrumsblatt, daß ſich die Zentrumsfraktton zu pegrom DMuit die übrigen Koalitionsparteéien haben nur 

gegen ein Ernächtigungsgeſetz aus den mannigfachſen gif Mar, 1927 et machten und nur auf di. Heit, bis, zum 
Gründen gcſträubt habe, „Wenn die Frattion in dieſer 31. März 1927 eingewilligt. Immerhin werden die Nationa⸗ 

Frage nun nachgeacben hat, ſo hat ſie es ſchweren Herzens Wleyr als die ſtärkſte Partei im neuen Senat die entſchiedene 

getan und nur aus dem Grunbe, damit Danzia ſo ſchnell ehrheit unter den 14 parla've. ariſchen Senatoren haben. 

wie möglich ein; handlungsfähige Regierung erhalt, denn Außerdem, muß, man von ben acht hauptamtlichen Senatoren 

  

  die Zeit drängt fehr.“ Die drängende Zeit hätte jedoch auch windeſtens ſechs als zum nationaliſtiſchen Lager gehörend an⸗ 

die Bildung einer Regierung ermöglicht, öie nicht von den ſehen.“ 

Notionaliſten und Scharfmachern abhängig geweſen, wäre, 

wis es bei dem kommenden Senat der Vall iſt. Hinau kommt, 

das der neue Bürderblockſenat nur über eine Mehrheit 
von zwei Stimmen verfügt, während ſehr wohl andere 

  

Schwierigheiten der neuen iſchechiſchen Regierung. 
Die neue deutſch⸗tſchechiſche Regierung ſieht ſich vereits 

vor große Schwierigkeiten geſtellt. Schon die 
Mehrheit für die Regierungserklärung iſt fraglich, da die 
Regierung ſelbſt dann, wenn mau ihr die Stimmen der 

Nationaldemokraten als ſicher zurechnet, nur über 140 von 
800 Stimmen zuverläſſig verfügt. Sie iſt unbedingt auf die 
Unterſtützung der 23 flowakiſchen Klerikalen augewieſen, die 

aber plößlich verſchiedene Forderungen für ihre Teilnahme 
an der Koalttion aufſtellen. Sie vexlangen ein ſlowakiſche⸗ 

Mtuſſterium, das Schulreferat für die Slowaket, Befreiung 
der Kirchengüter von der Kirchenreſorm und das Konkordat 

mit dem Batikan. Wahrſcheinlich werden ihnen einige Zu⸗ 
jeſtäudniſſe gemacht. Hamit zeigt ſich ſchon heute, daß die 
Exiſtenz der neuen Regierung nur um den Preis ſozial und 
külturell reaktionärer Konzeſſionen erkauft werden kann. 

ů Polen gegen ein Tſchecho⸗Deutſchland. 

Das Blatt des Marſchalls Pilſudſkt, der „Glos Prawdy“, 
ſchreibt zum Eintritt der deutſchen Miuiſter in die tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Regierung: In der iſchecho⸗lowakiſchen Regie⸗ 

rung ſitzen zwar zwei deutſche Miniſter, aber kein Slowake. 
Dies bedeutet, daß die Politik des Druckes gegen das zwette 

Wirtsvolk des Landes, die Slowaken, unverändert forkgeſetzt 
wird. Es wird alſo weiterhin der Druck und der Verſuch 

der Eutnationaliſierung, der moraliſche und phyſiſche Terror 

angewandt werden. Es kann keinem Zweifel unterliegen, 

daß die neue Lage in der Tſchechoſlowakei eine Reviſion 

unſeres bisherigen Verhältniſſes zu derſelben Republik her⸗ 

vorrufen muß und für Polen iſt und kann es nicht aleich⸗ 

gültig ſein, ob es mit einer Tſchechoſlowakei oder mit einem 

Tſchecho⸗Deutſchlaud zu tun hat. 

  

Lölungen der Eenatskriſe möglich waren, die dem neuen ů Die kommuniſtiſche Oppoſition unterwirft ſich. 

Vötten eihe ut, Palkebe vHentrum und Eiberat Ah ür 
ſätten. Wenn trotz alledem Zentrum un ſerale r 

Koalition mit den Teutſchnationalen entſchloſſen haben. ſo aben Tbs, Lsveſſltonsführer. Dornieer Winomien uns 

geſchah das nur aus brutalſtem bürgerlichen Klaſſenintexeſſe roßki, eine Erklärung über ihre vorbehaltliche Unter⸗ 

und es iſt deshalb mehr als blauer Dunſt. wenn das Zen⸗äwerfung unter ſämtliche Entſchlickungen bes 14, Partei⸗ 

trumsorgan behauptet, daß das Kompromiß ſe gebalten ilt, kongreſſes und unter die Peſchlüßſe de, Zentralkomilees und 

dab auch die Asbeiterſchaft mit ibm zufrleden ſein kann. der Zentralkontrollkommiſſion aögegeben. Sie verpflichten 
Aus dem Programm des Bürgerblocks ſei bervor⸗ ſich, dieſe durchzuführen und alle ſhre „Anhänger aufzufor⸗ 

abakmononols wieder abkommen wil. Wenigſtens, hat Gruppierungen ſoſort aufzulöſen. Ferner verpflichten ſie 

man ſich., den Weg einar weiteren indirekten Heſteuerung ſich, von der rechten Schljapukgru, oe ere, er n 

durch Senatsverbrünung offen gelaſſen. Den Konſumentenund wirkliche Unterſtiſßung rationellen Gruppeu drrr⸗ Eein⸗ 

iſt durch eine ſolche horrende Beſteuerung nicht im gez zelnen Komintern⸗Sektſonen, ſei es Ruth Fiſcher, Plaslom 

ringſten gedient. Auch die Deutſchnakionalen wollen feßt Deutſchland), Souvarine (rankeich, Bordiga (Flalien) 

in ihrem Sanierungsprogramm erhöhte Steuern durch⸗zu geben. ů 

führen. Den bisherigen Senat baben ſie aber gerade des⸗ — 

ben in der Oeffentlichkeit auf das gemeinſte bekämpft, trotz⸗ 

  

  

em dieſe Steuergeſetze auf ordentlichem parlamentariſchen ů * 0 

nallen alen ese ehach durth Berorß mabnene Dunts Machcn Unklare Hallung der Radinalen. 

nationalen es einfach durch Verordnung des Senats machen ů 

wollen. Die Sozialdemokratte wird ſetpſtverßänölich dieſe Mie Entſcheiduns auf dem Parteilaa in Bordeausz⸗ 
Art von Saniererei auf das allerſchärfſte bekämpfen. Die Hoffnung, daß der Parteitag in Bordeaux eine 

Die WianſHSdanziger Partei dae ſich dem Bürgerblock nicht Klärung der innerpolitiſchen Situation in Frankreich und 

angeſchloſſen. Darüber iſt es in dieſer Partei zu einem neuen eine offene und freimütige Ausſprache über die Vorgänge 

Konflitt gekommen und die Gebrüder Werner, von denen der im Juli ſchaffen würde, hat ſich nicht erfüllt. Die Ent⸗ 

eine Mitglied der Stadtbürgerſchaft iſt, haben ihren Austritt ſchlis bung, deren faſt einſtimmige Annahme die innerpoli⸗ 

aus der Partei erklärt. — tiſche Auseinanderſetzung ſchloß, iſt ein polittſches 

* Akrobatenkunſtſtück ſchlimmſter Sorte. Sie ver⸗ 

ſucht ſo ziemlich allen Strömungen in der Partei gerecht 

Das Sanierungsprogramm des Bürgerblochs. zu werden, ohne ſich nach der einen oder anderen Richtung   u „ feſtäulegen. Sie läßt jede nterpretatlon zu und wenn die 

lau Kommuniaus des Bürgerblocts hat folgenden Wort⸗ Eer Nouvelle“ am Connabends die Forberung der Rück⸗ 

kehr zur Kartellpolitik herauslieſt, ſo hat das nicht mehr, 

aber auch nicht weniger Berechtigung als die von den 

Blättern anderer Richtung, vertretene Auffaſſung, daß die 

Reſolution im Gegenteil die neue Polltik der Partei, d. h. 

Lillige. menaeben mit der Gruppe des Nationalen Blocks 

illige. 

Vou dem Kartell war in der Reſolution, ſicherlich ohne 

Abſicht, überhaupt nicht die Rede, Sie⸗ ſpricht lediglich von 

der Zufammenarbeit mit denjenigen Parteien der Linken, 

die ſich mit den Radikalſozialen aufrichtig zu gemeinſamer 

Aktion zi verbinden wünſchen, womit ebenſogut, die, So⸗ 

zialiſten wie die neuen Verbündeten der⸗ Nadikalſozialen 

von der Gruppé“ bes Horrn Loucheur bis zu den ge⸗ 

mäßigten Republikanern Polncarés und Barthous gemeint 

ſein können. Die erſte und, natürliche Vorausſetzung für 

eine Wiederaufnahme der Politik des 11. Mai wäre eine un⸗ 

zweideutige Desavonierung der verhängnisvollen Schwen⸗ 

kung vom Juli dieſes Jahres geweſen, d⸗ h. die ſofortige 

Zurlickziehung der radtkalſoßlalen Miniſter aus dem Ka⸗ 

dinett Poincaré. Ein dahingehender Antrag iſt nicht 

einmal geſtellt worden. Das alles zeigt, daß es der 

Partei lediglich darum zu tun war, ſich den Weg nach allen 

Seiten offen zu halten, Die.⸗ Haltung der Sozialiſten iſt, da⸗ 

durch von ſelbſt gegeben. Mit einer Partei, die ſolcher 

Wandlungen fähig iſt, iſt auf die Dauer eine gemeinſame 

Politik nicht möglich. 

Aus der Neuwahl des Parteivorſtandes, der die Sonn⸗ 

abend⸗Nachmittagsſitzung gewidmet war, ging der Senator 

Maurice Sarrank, der Bruder des gegenwärtigen 

Innenminiſters, als Nachfolger Herriots hervor. 

„Die bevollmächtigten Vertreter der Deutſchnationalen, des ——————.—— 

Zentrums, der Deutſchliberalen und der Beamtengruppe ſind 

in d i Be d ä⸗ — 3 

Demten Si. Sohm amig Semverder, ich en ber KEubiirung‚ſ Um die Geſundeeng Etteopas. 
der Regierung zu beteillgen. Die Parteien haben ſich auf 

folgende Programmpunkte, grundſätz 

  

8.
 

aufgabe der Regierung iſt die endgültige Herbeiführung der 

Geſfundung der Staatsfinanzen. Dieſem Zwecke ſoll ein Er⸗ „Morning Poſt“ ſchreibt, im Zufammenhang mit der 

mächtigungsgefetz dienen, das dem Senat, die Ermächtigung Pariſer Sitzung ver Internationalen „Handelskamimer werde 

gibt, Verordnungen mit Geſetzeskraft zu erlaſſen: davon geſprochen, daß möglicherweiſe eine Art Manifſeſt füh⸗ 

3 553 render internationaler Bankiers veröffentlicht werden wird. 

1. zur Reglung des Zo llverteilungsſchlüſſels, „Daily News“ ſchreibt, das Maniſeſt jführender Bankiers 

2. zut WieWege der Einnahmen aus bem Tavakver, und Fnduſtrieller Ameritas und Europas ſei geſtern als eines 

brauch im Wege der indirekten Beſteuerung oder des der wichtigſten Doumente ſeit dem Verfailler Vertrag bezeich⸗ 

Monopols, 
net worden. Weiter erklärt das Blatt, es verlaute, daß das 

3. zur Erhebung eines Zuſchlages zur Einkom⸗ Manifeſt gleichzeinig in Lonvon und in den. Haupiſtädten des 

menſteuer, der 3 Prozent der zu entrichtenden Steuer nicht [Kontinenis am Mittwochmorgen veröffentlicht werden wird. 

überſchreiten darf, und zur Aenderung der Einkommen⸗ Es verlange die Annahme eines endgültigen Planes zur 

beſteuerung von ledigen Perſonen, x wer ieht n s Wonaie b Riaßt Worben w. U fle üie Lvolt 

4. Vereinfachung von Verwaltung und Jufti, mit dem er letzten ſe⸗ onate abgefaßt worden nut e die 

Ziele Erj arniſe uu machen, insbeſondere die Bahl der erwogene Anſicht der beſten und klügften Köpfe der Finanz⸗ 

Staatsbedienſteten herabzuſetzen, welt dar. Man erwartet einen ziefgehenden Einfluß auf die 

5. zur Aufftellung eines Ergänzungsetats für vie Zeit gunftige Gefteltung der fmanzienen end politiſchen Lage der 

vom 1. 10. 1926 bis zum 31. 3. 1927 und die Feſtietzung eines Welt. Eine hohe nanzantorität habe, seßterHeniger Ver⸗ 

Höchftbetrages für die Haushaltsausgaben in den Rechnungs⸗ treter der „Daiey Rews“ erklärt, es müſſe ein. ſofortiger Aus⸗ 

jahbren 1927 und 1928, 
weg aus der ſehr ſchwierigen Lage Europas. gefunden werden. 

cen V ů. Die bisher von den Rationen befolgte Politit habe die, „Schwie⸗ 

. zur Erhebung einer Anleihe bis zum Betrage von 30 rigteiten nicht vermindert, ſondern vermehrt. Ein vollſtändiger   

Miitie en Srupen. Sicsluds ven Sendet inn, die Ein Aüämen ün werpiiiein 

lächti . 3. au ellen und den Handel un⸗ ie Einnahmen, zu vergrößern. 

heten Eem Gungsgeſeß ſoũ am g1. 2. 1227 außer Kraßt Die ganze Bebeutung des Pgialch der Uut begriffen werden, 

Datüber hinaus ſollen Maßnahmen für eine Kürzung wenn die Namen und der Stand der Unterzeichner bekannt 

vder Beamtengehälter im Einvernehmen mit der Der ſein werden. 
drutenſehue, Ler Gem werdgu feu urtorge Jollauße 5010 * ‚ 

dem Gebiete der Erwerbsloſenfürſorge ſoll außerha 

des Kahmens des Ermächtigungsgeſetzes durch ein beſonderes Zum Jahrestag von Locarno. 

vom Volistag zu beſchließendes Geſetz erfolgen. — Eine Rede Mottas. 

menre die Perſonena die zun ſahl genuuhmnce⸗ vor⸗ Bei de onnabend in Locarno anläßlich des erſten 

geſchlagen werden. ſollen, ind noch keins Vereinbarungen ge⸗ Jahrestages des b chluſses der Verträge von Locarno veran⸗ 

troffen worden. 
Püarrsiles; Füiere Lande; ů V 

Ce ů „ 3 5 'alteten Feier hielt Landesrat Motta eine Anſprache, in der er. 

Die Deutſch⸗Danziger Vollspartei hat in einem Schreiben Einleitendb beionte, daß er vox allem als Teſſiner ſpreche und 

an den Serrn Präſidenten des Senats ihre Beteiligung an der pdann u. a. ausführte: Die letzte Völterbundsverſammlung. in: 

Resierungsbilvund abgelehnt. 
Genf hat Deutſchland einſtimmig als Mitalied in den Völter⸗ 

Es iſt zu erwarten, daß der Voltstag im Laufſe der nächſten bund aufgenommen. Damit ift der Pakt von LSocarno in, Kraft 

Woche zur Waßl der neuen Senatoren zuſammentreten wird. getreten. Ich will mich nicht daber aufhalten, darzulegen, daß   
Die beteiligten Parteien ſprachen dem Préſidenten des Se⸗mit dem Nugenblick, wo der letzte unſerer Nachbarſtaaten, aber   

naiã ben für ſeine Bemühungen um das Zuſtanvekommen der größte hinſichtlich der Bevöllerungszahl in den Völlerbund 

geeinigt. Die Haupt⸗ Wie die internatiomalets Bürſengrößzen dnrüber denken. 

aufgenommen wurde, dem wir dank des weiſen Entſcheides 

des Schweizer Voltes und der Kantone von Anbeginn ange⸗ 

hörten, auch eines der wichtigſten Intereſſen unſeres Landes 

bewahrt worden nſid. Wir wollen heute dieſem denkwürdigen 

Att von einem umfaſſenderen Standpunkt aus betrachten. Er 

iſt für uns das Zeichen der Verſöhnung zwiſchen den Krieg⸗ 

führenden von geſtern. Er erlaubi die Hoffnung, daß die lang 

bedrängten Völker zuſammen an den Werken des Friedens und 

der Kultur arbeiten werden, Er beſtätigt den Verzicht auf die 

Anrufung per Waffen als höchſtes Mittel zur Löſung der Kon⸗ 

flikte zwiſchen den Staaten und gibt den edlen Gedanken der 

Verſöhnung und der Schiedsgerichtsbarkeit einen entſcheiden⸗ 

  

  

den Impuls. 

  

Polens nationale Minderheiten. 

zn Warſchau hat eine vorbereitende Konferenz von Ver⸗ 

Heisen Der biiniſchen nationalen Minderheiten ſtattgefunden, 

die den Grund für eine gegenſeitige Zuſammenarbeit legen 

ſollte. An ver Konferenz haben Vertreter, der Deutſchen 

(Senator Hasbach und Abg Ulitz). Utrainer, Weiß⸗ 

rufſen und Litauer teilgenommen. Es wurde die Grün⸗ 

dung eines Preſſebüros beſchloſſen, welches das Ausland 

über die kulturelle, wirtſchaftliche und politiſche Lace der 

nationalen Minderheiten in Polen (mit Ausnahme der Juden, 

die der Organiſation, nicht beigetreten ſind) informieren ſoll. 

Die Ausgaben des Preſſebüros werden in franzöſiſcher, eng⸗ 

üů Kſcher und peutſcher Sprache erſcheinen. Ob ein engeres Zu⸗ 

e der genannten Nationalitäten auch auf rein poli⸗ 

iſchem Gebiet Möglich ſein wird, ſteht zur⸗ Zeit noch dahin, 

da die poliliſche Zlelrichtung der einzelnen Minderheiten zum 

Teil tiefgehende Verſchiedenheiten aufweift. Die⸗ deutiſche 

Minderheit als ſolche, die auch im ehemaligen Ruſſiſch⸗Polen 

ſtark vertreten iſt, ſteht auf dem Standpunkt der Lopyalität 

ü dem polniſchen Staat. Dagegen nehmen die 

Airenner die Weißruſſen und Litauer, die geſchloſſene⸗ Sied⸗ 

lungsgebiete bewohnen, und ſich als Territoriglvölker bezeich⸗ 

nen, dem Staat gegenüber eine viel radikaleré nativnal⸗revo⸗ 

lutionäre Haltung ein. Für den 25. Ottober iſt eine weitere 

Konferenz der vier Nationalitäten in Ausſicht genommen.



Zuteruatiouale Reglung der Arbeitsloſen⸗ 
hperſicherung. 

Die nächſtie internationale Arbeitskonfereng. 

Auf die vorläutſige Tagesoronung der, im Jahre 1028 
ſtattfindenden Arbeltskonferenz fetzte der Verwaltungsrat 
des Internattionalen Arbeitsaintes am Sonnabend fol⸗ 
Aeiin Drei Punkte: 1., Die Arbeitsloſenverſicherung. 

, Unfallverbntung (einſchließlich der automatiſchen aer 
lung der Elſenbahnwagen]. 3, Die Arbeitzreglung ber 
Eingeborenen. Ein Antrag des italieniſchen Regierungs, 
verkreters, auf der nächſtjährigen Kuichlösen zuſammen mit 
der Frage der Koalitlonsfreiheit auch die der gewerblichen 
Schiedsgerichtsbarkeit zu verhandeln, wurde vom, Direktor 
Albert Thomas aus techniſchen Gruünden zur Ablehnung 
empfohlen und darauf zurückgezogen. 

Im vergangenen Früplabr war bei dem Internationalen 
Arbeitsamt von der⸗ niran geſtellt wor e und durch Regte⸗ 
rungvertreter der Antrag geſtellt worden, ſobald als mög⸗ 

lich die Frage der fogengnuten wiſſenſchaftlichen Arbeits, 
methoben vom ſozialen Staudpunkt aus f prüfen. Faſt 
gleichzeltia traten zwet amerikaniſche Inſtitule, an beren 
Spitze der Boſtyner Großkanfmann und Philantrop Filene 

ſteht, mit ber Anregung an das Amt heran, gemeinſam ein 
beſonderes internationales Büro zum Studlum der wiſſen⸗ 
kchafllichen Ärbeitsmethoden zu errichten. Die Amerikaner 
wollen, vorläuſig für ein Jahr, eine Summe von 25 000 
Dollar beifteuern. Das Arbeitsamt ſoll einen oder zwei 
ſeiner Beamten dafür zur Berfügung ſtellen. Im üünmen 
war der Berwaltungtzrat einſtimmig beretit, zuzuſtimmen. 
Von den Arbeitgebern wurde allerdinas darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die induſtrielle Organtfation und die wirtſchaft⸗ 

liche Lage in Europa und Amerika ſo verſchieden ſeien, daß 
die Frage der wiſſenſchaftlichen Arbeitsmethode für Europa 

nicht nach amertkaniſchen Grundſätzen geprüft und veurteilt 
werden könnte. Die Arbeitnehmergruppe machte ihre Zu⸗ 

ſtimmung von der Bedingung abhängig, daß die Verant⸗ 
wortung des Internationalen Arbeitsamtes von derjenigen 
des neuen Inſtitutes vollkommen Mahm bleibt, und die 
vorzinehmenden Studien ſich im Rahmen des Acht⸗ 
ſtundbentages bewegen müſſen. 

Bezliglich der Beſchleunigung der Ratifikation des Ar⸗ 
beitszeitabkommens wurde die abgeänderte Entſchließung 

Soka! (Polen) einſtimmig angenommen. Die danach ein⸗ 
Huiſte Kommiſſion beſteht aus 12 Mitgliedern, alſo der 

aͤlfte des Rates und je vier Vertretern der drei Gruppen,. 
Die Arbeitnehmer ſind in der Kommiſſion vertreten durch 
Mülller (Deutſchland), Kouhaux (Frankreich), Oudegeeſt 

(Holland) und Poulton (England). Auch der deutſche Arbeit⸗ 
gebervertreter Vogel beper der Kommiſſion an. Die Kom⸗ 
mifſion hat den Stand der Arbeitszeitgeſetzgebung und ihre 
Durchführung in jedem einzelnen Lande zu prüfen und ge⸗ 
eignete Vorſchläge zu machen, wie die RNatilikation des 
Wafhingtoner Abkommens beſchleuniat werden kann. Als 
Vorſizender und Berichterſtatter der Kommiſſion wurde 
Sokal gewählt. Die Kommiſſion ſoll ihre Arbeiten ſofort 
in Angriff nehmen und vor der nächſten Sitzung des Ver⸗ 
waltungsrates zu einer abſchließenden Beratung zuſammen⸗ 
treten. Die nüchſte Tagung des Verwaltungsrates iſt auf 
Mittwoch, den 26. Januar, feſtgeſetzt worden. 

  

Polniſche Anleihebemühungen in Amerika. 
Die polniſche ‚ 548 erörtert lebhaft den kürzlich ſtatt⸗ 

lſefundenen Beſuch des amerikaniſchen Geſandten Stetſon 
m polniſchen Finanzminiſter und bringt ihn mit Anleihe⸗ 

ausſichten in Amerika in Vorbindung. Hoffnungen werden 
auch auf die Ankunft des Direktors der Federal Reſerve 
Bank am kommenden Montag in Warſchau geſetzt, der mit 
den Kohleninduſtriellen über eine Inveſtitionsanleibe ver⸗ 
bandeln wird. 

Hohenzollernlatifundien oder Bauernſtellen? 
Das iſt die Frage, die jeßzt nach dem Abſchluß des Rechts⸗ 

ſtreites zwiſchen dem preußiſchen Staat und den Hohen⸗ 
zollern akut geworden iſt. Gut, daß diefer Rechtsſtreit vor⸗ 
über iſt: denn dadurch iſt nun freie Bahn dajür geſchaffen 
worden, endlich mit Hilfe einer gründlichen Agrarreform 
der ungeſunden Beſisverteilung des deutſchen Bodens zu⸗ 
Leibe zu rücken. Die Hobenzollern bikden nur noch eine 
Privatfamilie, die jetzt über einen Güterkomplex im Um⸗ 
ſang von 250 000 Morgen verfügt — ein Zuſtand, der uner⸗ 
träglich iſt und nicht geduldet werden kann. Da Reich und 
Länder zur Linderung ber Not der landarmen Bauern im 
Südweſten des Reiches und zur Ankurbelung des Arbeits⸗ 
markte? im Rahmen der Arbeitsbeſchaffung auch ein großes 
Siedlungswerk im Laufe der kommenden Jahre 
durchführen wollen, ſo iſt Gelegenheit gegeben auch den 

  

Hohenzollernbeſitz ſo weit als möglich in 
Bauernſtellen zu verwandeln. Es iſt an den land⸗ 
armen deutſchen Kleinbauern ohnehin viel Unrecht wieder⸗ 

bu0 Mtet das ibnen „inſolge Wegnahme das Landes 
urch Abel und Fürſten in vergangenen Jahrhunberten zu⸗ 

gefügt wurde. Alſo Aufteilung ber Hohenzollernlatifundien 
zur Förberung der Siedlung! ů 

  

Verſchlechterung ber polniſchen Handelsbllanz. 
Die Sten Handelsbilanz für den Monat September, 

deren Baten ſpeben bekannt werden, hat ſich im Vergleich 
um Vormonat nicht unerheblich verſchlechtert, Die Aus⸗ 

Pabr betrug im Sepiember nur 1090 Mill. Zloty, blieb alſo 
um 20 Mill. hinter dem Auguſtergebnis zurück. Der Export⸗ 
rückgang erklärt ſich in exſter Linie durch die Verringerung 
der Rohlenaugfu r— 7, Mill. Zlotn) und Holzausluhr 
E 1 Mill.). Der volniſche Getreibeexvort welſt im Sep⸗ 
tember keine Erhöhung auf, Ungünſtig hat auch die erſte 
Oktoberdekade des Bankausweiſes der Bank Polſki abge⸗ 
ſchloſſen als Folge von Minbereinnahmen aus Export, 
valuten. Der Deviſenvorrat iſt um 4/1 Mill. Zloty auf 
104,%0 Mill. Zloty zurückgegangen und bat auch eine Ein⸗ 
ſchränkung des Banknotenumlaufes um 8,2 Mill. bedingt. 

Nechtsftreit um bie Mecklenburgiſthen Kloſtergiter. 
Der Staatsgerichtsbhof für bas Deutſche Reich ver⸗ 

bandelte am Sonnabend unter dem Vorſis des Reichs⸗ 
ꝛerichtspräſidenten Dr. Simon den Rechtsſtreit des Landes 
ecklenburg⸗Strelitz wiber bas Land Schwerin betreffend 

Jermneng üÜber die emeliten Lunbesliher binſichtlich des 
ermögens der chemaligen Lanbesklöſter und früheren 

Stände. Es handelt ſich um etwa 50 Güter im Vorkriegs⸗ 
werte von 2% Millionen Mark, die nach der Revolution auf 
Mecklenburg⸗Schwerin üÜübexgegangen ſind. Mecklenburg⸗ 
Strelitz ſtüst ſich bei ſeinen Anſprüchen auf die Geſetzgebung 
der früheren Großherzöge und der Stände, wonach das 
Land das Nutzungs⸗ und Verwaltunasrecht der Klöſter und 
übrer Güter ſeit Jahrhunderten habe. Nach längerer Be⸗ 
ratung beſchloß der Staatsgerichtshof, die Anträge von 
Mecklenburg⸗Sirelis abzuweiſen. Die Revolntion babe das 
Ständeweſen und mit ihm auch die früheren, Verträge be⸗ 
ſeitigt. Die hiſtoriſchen Abmachungen des früheren Staates 
Mecklenburg⸗Strelitz ſeien nicht mehr maßgebend. Das 
Nutzungs⸗ und Verwaltungsrecht an den Kloſtergütern, das 
früher die Mecklenburgiſch⸗Strelitzſchen Stände hatten, ſei 
damit auf den Freiſtaat Mecklenburg⸗Schwerin über⸗ 
gegangen. 

  

  

Polens Sozialdemolratie und der Miniſterialismus. 
Der Oberſte Rat der Sozialdemokratiſchen Partei Polens 

iſt geſtern in Warſchau zuſammengetreten, um über die Stel⸗ 
lung der Partei zur Reglerung Marſchall Pilſuͤdſti zu be⸗ 
raten. Es ſtand auch ein Brief zur Diskuſſion, worin Abg. 
Moraczewſti ſeinen Eintritt in die Regierung begründete. Die 
Beratungen, die geſtern nicht abgeſchloſſen ſind, werden heute⸗ 
fortgeſetzt werden. 

Zuſpitzung im engliſchen Bergarbeiterſtrelr. 
Den engliſchen Blättern zufolge will der Kriegsrat des 

Bergarbeiterverbandes die zur Arbeit zurückgekehrten Berg⸗ 
arbeiter zur erneuten Arbeitsniederlegung veranlaſſen. Der 
Sekretär des Bergarbeiterverbandes Cook ſagte in Lancaſhire, 
wenn die Bergleute, die jetzt arbeiten, aus den Gruben her⸗ 
ausgeholt werden könnten. KAbſchl ob auf geſetzlichem Wege 
oder nicht, dann würde der Abſchluß eines Lohnabkommens 
lebiglich eine Frage von Tagen ſein. 

Berurteilung des bdäniſchen Faſchiſtenhäuptlings Peterſen. 
Das Landgericht in Apenrade verhandelte in der Be⸗ 

rufungsinſtanz gegen den Hofbeſitzer Cornelius Peterſen, der 
in erſter Inſtanz wegen Beleidigung des Staatsminiſters 
Stauning zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden war. 
Das Urteil lautete auf 2000 Kronen Geldſtraie, im Nichtbei⸗ 
treibungsfalle drei Monate Gefängnis. Die Nichtigkeits⸗ 
erklärung der beleidbigenden Ausdrücke gegen Stauning und 
die Tragung der Koſten des Verfahrens erſter Inſtanz durch 
den Verurteilten werden aufrechterbalten. Die Koſten des 
Verfahrens vor dem Landgericht trägt die Staatskaſſe. 

  

Schieſterei im Landtag eines mexilaniſchen Staaies. In der 
Abgeordnetenkammer des Staates Neu⸗Leon ſand letzte Nacht 
ein erbitterter Kampf ſtatt, während deſſen mit Kevolvern ge⸗ 
ſchoſſen wurde. Drei Perſonen, darunter ein Beamter, wurden 
getötet. Der Zwiſchenfall wurde durch einen Zuſchauer ver⸗ 
Urſacht, der von der Tribüne auf die Abgeordneten ſchoß. 

Vormaorſch der finniſchen Sozialdemokratie. 
Aus Helſingfors wird uns geſchrieben: Der Partei⸗ 

rat der WoslalpPemolratiſchen Partei Startuns konnte in 

ſeiner letzten Sitzung eine allgemeine St. kung des Partei⸗ 

lebens feſtſtellen. Nachdem der unglückliche Hürgerkrieg 
von 1918, der dann folgende weiße Lerror und die, Zer⸗ 

ſplitterung der inen kommunitiſ⸗ in einen ſoataldemo⸗ 

e , ee,r üErbeiterſchaft geſchwä atten, ſamme 
wieder ihre Kräfte und gewinnt ihre alte Kampffreudigkeit 

wieder. 
Vorläufig läht die politiſche Organiſation ber finniſchen 

Arbeiterſchaft, obwohl beffer als in den übrigen baltiſchen 
Staaten, trotzdem noch viel zu wünſchen übrig. Ende 1925 

zählte die Partei 26000 Mitglieder, b. h. nur läes Wartei⸗ 

ähl⸗ r eingeſchriebenes tei⸗ ſoztaldemokratiſche Wähler wa aih inspetonbere in 

mitgaliedb. Die Parteileitung macht des 

„letzter Zeit große Anſtrengungen zum Ausbau der Oraant⸗ 

ſation. Bor allem widmet ſie dem Kusbau ber Parteivreſſe 
beſondere Aufmerkſamkeit. Der ſeit Linigen Jahren be⸗ 

ſtehende „Preſſedienſt“ ſoll nach dem Muſter Deutſch⸗ 

lands mehr und mehr erweitert werden. Vorläuſig 

beſitzt die finniſche Parte“ 12 Blätter; dazu, kommt eine 

Frauen⸗ und Jugendzeitung und ein ſozialbemokratiſches 

Witzblatt. Eine Werbewoche, die augenblicklich abge⸗ 

halten wird, ſoll hauptſächlich der Werbung neuer Abon⸗ 

nenten gelten. 
Der Parteirat vefaßte ſich in ſeiner letzten Sitzung u. a. 

auch noch mit den Vorbereitungen für die im Sommer. 1927 

ſtaktfindenden Parlamentswahlen. Augenblicklich beſitzt die 

ů Disher von den 200 Mandaten des Reichstages 61. Sie war 

lsher mit Ausnahme nach der Revolution im Fahre 1917 

nicht in der Regierung vertreten. Ein bindender Beſchluß 

hinſichtlich der ferneren Beteiligung an der Regierung 
wurde nicht gefaßt. 

Angebliche Attentatspline in Spanien. 
„Chicago Tribune“, weröffeniiiche eine durch einen Kuxier 

auß Spanien über die franzöſiſche Grenze gebrachte Mel⸗ 

dung, wonach fünf ſtark bewaffnete Kommuniſten in Barce⸗ 

lona wegen eines beabſichtigten Anſchlages gegen König 

Alfons und Primo de Rivera verhaftet worben ſeien. 

100 Offiztere der aufgelöſten Garniſon von Barcelona, 

denen das Tragen der Uniſorm verboten war, hatten am 
Bahnhof in Uniform den König mit lebhaften Zurnfen be⸗ 
grüßt, aber beim Anblick Primo de Riveras feindliche Ruſe 
ausgeſtoßen. 

Vom Beginn der britiſchen Reichskonſerenz. 

Die Reichskonferenz, die morgen eröffnet wird, wird vor⸗ 

ausſichtlich ſechs Wochen dauern. Die Sitzungen ſinv nicht 

öffentlich. Unter den zur Erörterung ſtehenden Fragen befin⸗ 

den ſich der Handelsverlehr zwiſchen ven einzelnen Teilen des 

Reiches, die Frage der Anſiedlung in Ueberſee und vor allem 

das Problem, wie die Unabhängigkeit der einzelnen Teile des 

Reiches am beſten mit der gemeinſamen Reichsvolttik und vem 

Intereſſe der Reichsverteidigung in Uebereinſtimmung ge⸗ 

bracht werden kann. 

  

  

  

Die Faſchiſtenhausſuchungen. In Bologna wurden vor⸗ 

geſtern bei dem republikaniſchen Abgeordneten Berganv eine 

Hausſuchung abgehalten. Es wurden dabei allerlei Aufrufe 

geſunden, darunter auch einer gegen die Todesſtrafe, owie ein 

Aufruf an die Intellektuellen Italiens. Da einige remplare 

dieſer Aufrufe bereits verteilt waren, wurde der Abgeordnete 
den Gerichtsbehörden angezeigt. Auch bei dem becholttan Güen 

Rechtsanwalt Bini wurde eine Hausſuchung abgehalten. ini 

wurde daraufhin verhaftet. In Rom wurde, wie verlautet, bei 

der Vertreterin des „Berliner Vorwärts“ eine Hausſuchung 

abgehalten. 

Anklage gegen den vormaligen griechiſchen Berkehrs⸗ 

miniſter. Gegen den Verkehrsminiſter im Kabinett Pan⸗ 
galos, Tawularis, iſt ein Verſahren eröffnet worden, weil 
er mit einer italieniſchen Stahlfabrik ein Abkommen über 
Lieferung von 100 000 Gewehrläufen abgeſchloſſen und im 

voraus 800 000 Dollar bezahlt haben ſoll⸗ 

Der Geſetzentwurk über Arbeitsloſenverſicherung, Nach⸗ 
dem die Beratungen über den Geſetzentwurf über Arbeits⸗ 
loſenverſicherung im Vorläufigen Reichswirtſchaftsrat zum 

Abſchluß gekommen ſind, wird ſich nunmehr der Reichsrat 

mit dem Entwurf beſchäftigen. Die zuſtändigen Ausſchllſſe 
des Reichsrates werden am 22. d. M. mit den Beratungen 
beginnen. ů 

Die Potsbamer Ausſchreitungen von Nationalſosialiſten. 
Wie die „Voſſiſche Zeitung“ meldet, iſt wegen der Aus⸗ 
ſchreitungen von Nationalſozialiſten am vergangenen 
Sonnabend in Potsdam g“gen vier der Haupträdelsfübrer 
ein 5 Verfahren wegen Landfriedensbruches eingeleitet 

worden. 
—2—— —2W2—........—————8—8—8888————— ———————————— 
  

DOn „Der Varbier von Sevilla.“ 
Danziger Stadttheater. 

Wenn man beute nach mehr als bundert Jahren dieſe 
Over als einen mufikaliſchen Leckerbiften genießt, ſich bei den 
Borgängen auf der Bühne trotz mancher Albernbeit wie in 
dem beſten Luitſpiel amüſtert, erſcheint es unſaßbar, daß der 
„Barbier“ ſeinerzeit mit Pauken und Trompeten durchgefal⸗ 
len ſein ſoll. Denn das iſt alles ſo urſprünglich, ſo friſch 
unb wahrhaft Bumorig. die Muſik io graziss, leichtilüſſig und 
znmittelbar wirkſam wie es eben nur wahrbaft wertbe⸗ 
ſtändige Kunſt ſein kann, eine Kunſt, die nicht bloß An⸗ 
gelegenheit einer äſthetiſchen Schicht, ſondern des Volks⸗ 
vansen iſt. 

Eßs gehört desbalb ſchon etwas dazu, den „Barbier von 
Seviülas Umzubringen; noch mehr aber gebört dazu, ihn als 
das große Kunſtwerk erftehen zu laßen, das er wirklich iſt. 

Im Thealer gab es geſtern wohl nur eine Stimme: daß 
dieſe Keueinſtudierung“ die Bezeichnung nach jeder Seile 
bin voll verdiente, und daß diejer Sonntag ein Ehrenmal in 
der Geſchichte der Danziger Oper bedeutet. Ich habe in den 
leßten Jabren ſo manche „Barbier“⸗Auffübrung in deutſchen 
Großſtäbten geſehen, um vergleichen zu können, und will bei 
dieſer Gelegenheit meinen Eindruck gern durch das Wort 
eines der bedeutendſten dentichen Mußkäſthetiker und 
»gelehrten, der jüngſt in Danzig weilte, berräftigen: „Ich 
wünſchte, daß es nur noch ein Dutzend Opern in Deuſſchland 
gäbe, die jo find wie die Danziger“. Einen bervorragenden 
Anteil an der geſtrigen Aufführung hatte das Orcheſter, das 
unter vndirektor Kun ſeine oſt gerühmten Vorzügt 
wieder entfaltete und mit jeder neuen Aufgabe zu wachſen 
icheint, an Klaugſchönheit und Geſchmeidigkeit läßt es aum 
mehr größere Bünſche offen. Es gehorcht jeinem Führer 
vnf jeden Wink, malt, lacht. zändelt, witzelt, ganz wie es 

5 8 ni bier verlangi. Schon die zierliche, durchſichtige, von 
der Sonne echten Humors überſtrahlte Ouvertüre war rich⸗ 
tnggrhend für den ganzen Abend. Als beſonderes Ver⸗ 
dienft ſei vermerkt, daß man, meines Siſfens in Danzig zum 
Eeknn⸗ Wale, die Reziiative in der Originalfaffung zu 5ören 

Auch der Svielleiter Dr. Waliher Volbach batte es 
trefflich verflanden, die für das Werk an ſich ichen gaäuſtigen 
Dimenfirzzee: unſerer Bühne auszunützen. Bei hübſe 
ſtiwollen Bühnenbildern ließ er den buffonesken Charakter 
bes Serkesß ſtark beraustreien. (Die Italiener in Zoppot 
Eingen lesꝛbin hierbei freilich noch weiter) Eine Verren⸗   

tung, die ich jüngſt hier ausſprach, hat ſich geſtern beſtätiat: 
wir haben in dieſem Jahre ein Sängermaterial beiſammen, 

e um das uns manche größere Stadt beneiden kann. Und wenn 
ſie auch den hier verlangten italieniſchen Belkanto⸗Stil nicht 
beherrſchen, ſo war doch überall ein ſinngemäßes Singen 
wahrnebmbar und das Bemühen, ſich dem Ziele äu nähern. 

Am meiſten gilt das jür Kariga Schapirv. Dieſe faſt 
zerbrechlich zarte & bot mit der Roñna eine Leiſtung, 
Sie, zumal Sei der end der Sängerin, auf eine große 
Zukunft ſchließen läßt. Die Kunſt ihres Geianges ſteht auf 
boher Stufe und ſie bewältigt die unerhörten Schwierig⸗ 
keiten der Partie mit vollendeter Eleganz und Müöheloſigkeit. 
Kleine Intonationsſchwankungen und eine vorübergehende 
Unruhe, die aus der ſtarken inneren Erregung kamen, fallen 
dabei überbanpt nicht in die Bage. Einige Pflege wird Frl. 
Schapiro freilich noch der Bokaliſation zuwenden müſſen. 

Einen ganz ausgezeichneten Eindruck machte auch Luöwig 
Heiligers. Er iſt ein vornehmer, kulttvierter Sänger 
Und vor allem ein klnger muſikaliſcher Geſtalter, der für 
ſeinen Dr. Bartholo die mimiſche Komik nur als Hilfsmittel 
verwendete und alles übrige der Gejangscharakteriſierung 
überließ. Und was ffür ein friſcher, kecker, jung⸗liritiger 
Figarv war Richard Bitterauf. Auch bier wieder eine 
ſchöne, gepflegte Stimme und ſehr beträchtliche Geſangs⸗ 
technik. Geanz weſentlich gewachſen iſt Fredu Buſch mit 
ſeinem Almavina, wogegen Hans Görlich mit ſeinem 
klangvollen Bas mewr das Breit⸗Belnitigende betonte. wo er 
von einer mehr düſter⸗gejpenſtiſchen Tragikomik jein ſoll. 
In kleinen Partien betätigten ſich mit gutem Erfolg Ruth 
Molnar und Georg Harder. 

Willibald Omankowfki. 

Tamung der Tonkünſtlrr. Auf der unker dem Ehrenvorfitz 
& v. Es ügs tagenden Bauptverſammlung des 

Sndes Deuticher Tonfünſtler und Xuiklehrer wuürde der 
Vornüsende Arnold Ebel einſtimmiig Wied jählt. Außer⸗ 

E an Maria Lee, Dilln Koit, Geore Scbnmann, Albert 
ſcher und Sezmicek in den Hauntvorſtand. Zu Obmannern des 

Beirates Murden Baron b. Saltershanien und Holrichneider beſtellt. 

  

  

  

  

   
   

   
   

Dit 
von 

  

  

      

  

    

35 aes. Bor der er des 
Parijer Ziwilgerichts ſtanden ſich Dreite Euilbert und der 
Direktor des Theatre de LEivile gegenäber. Dvette Guel⸗ 
bert war uon dem Direktor daau engagiert worden, in dem 
Mufiklngipiel „Die leaitiine Geliebte“ mehrere Koupleis 
zu frugen. Nach meßreren Auffüßbrangen bekam die Künß⸗ 
lerin jedoch eine Exkältung und beicßankte ſich darauf, die 
Louplets zu ſprechen. Dieſe Tatſache foll ſehr ſchädigend ge⸗ 
wirkt Baben, ſo das das Stück vom Shielplau zurückgezogen 

werden mußte. Der Direktor verlangte nun wegen Ver⸗ 
tragsbruchs einen Schadenerſatz von 30 000 Franken. Die 

Sängerin warf aber dem Direktor wegen vorzeitiger Ab⸗ 

ſetzung des Stückes vom Spielplan dasſelbe Vergehen vor 

und beanſprucht 75 000 Franken Schadenerſatz. Nachdem die 
beiden Parteten ihre Forderungen begründet batten, wurde 
die Urteilsverkündung auf nächſte Woche vertagt. 

„Inarcz and Maximilian“ in Neuyork. Wie aus Neu⸗ 
nork gedrahtet wird, hal die Erſtaufführung von Franz 
Werfels Drama „Juarez und Maximilian“ dort einige 
Senſation hervorgerufen. Faſt alle Theaterkritiker äußern 
ſich enthuſiaſtiſch über das Stück, obwohl allgemein die Män⸗ 
gel der Regie hervorgehoben werden. „New NVork Sun“ er⸗ 
klärt, daß das Drama ſämtliche amerikaniſche Literatur über 
Reriks als ſeichtes Gewäſch erſcheinen laſſe. Dis „Evening 
Poſt“ rühmt den wunderbaren Eindruck des Bübnenbildes: 
nur die „New Vork Times“ finden das Stück ein wenig zu 
lang und die Handlung nicht ſtraff genug durchgeführt. 

Richarb Strauß als Dirigent. Richard Strauß wird im 
März 1927 in der Dresdener Staatsvper eine grötere Reihe 
von Werken dirigieren. Es ſollen außer den im Spielvlan 
der Dresdener Staatsoper ſtehenden, Werken („Salome“, 
Roſenkavalier“. „Ariadne auf Naxos“ und „Intermezäv“) 
auch „Elektra“ und „Frau ohne Schatten“ unter Leitung des 
Komponiſten neu aufgenommen werden. Anſchließend wird 
Richard Strauß in der Staatsover am Todestage Beethorens 
die 3. Sumphonie dirigieren, da Generaldirettor Buſch zu 
dieſer Zeit in Neuyvork eine Reihe von Konzerten mit dem 
Nenvorker Simphonieorcheſter dirigieren wird. 

Arnold Schönbergs Austritt ans der Internationalen 
Geſellſchaft für neue Mufik. Arnold Schönberg hat an das 
Komitee der Internationalen Geſellſchaft für neue Muſtk 
das Erſuchen aerichtet, ſeinen Namen von der Siſte der 
Ebrenmitalieder dieſer Geſellſchaft zu ſtreichen, Wie wir 
bsren, hatte Schönberg bereits während des Mufikfeſtes in 
Venedig perſönliche Differenzen mit dem Londoner Zeutral⸗ 
vorſtand der Geſellſchaft, deren Folge der in der Rotts er⸗ 
wühnte Brief iſt. 

Eröffnung einer Muſterſchule in Leningrad. Im Moskau⸗ 
Narva⸗Stadtieil von Leningrad iſt ein neues großes 
gebäude errichtet worden, welches dem modernſten E tvyyᷣ 
entjpricht und beſonders allen Anforderungen der Schul⸗ 
hugiene Genüge leiſtet. Das Schulgebäude iſt für 1000 Schul⸗ 
linder berecznet. Mehrere Laboratorien befinden ſich in dem 
Schulhbauſe, ferner ein aſtronomiſches Obſervatorium und Wrun⸗ 
Tuknhallen. Die feierliche Eröffnung dieſer Schule ſoll am 
Feſttage der bolichewiſtiſchen Oktoberrevolution i  
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Komuunniftiſche Niederloge in Emaus. 

Die Sozialdemokratie bat iure Stimmenzahl verboppelt. 
Mit Spannung konnte man dem Ergebnis der geſtrigen Gemeindewahl in Emaus entgegenſehen, denn es geſtatkete Rückſchlüſſe darauf, wie die Wählerſchaft die Tätiakeit der einzelnen Warteien in der lesten Zeit bewerkete. Was 

baben die Kommuniſten der Soztaldemokratie nicht alles an bie Rockſchöße gehängt, und ſie in ſchmutziger gemeiner Weiſe beſchimpft, verleumbet, ihre Wählerverfammlungen aus Angſt vor der Wahrheit geſprengt. Und das Ergebnis: die 
Soszialdemokraten konnte bei der Wahl zu dem Gemeinde⸗ 
parlament in Emaus ihre Stimmenzahl mebr als ver⸗ doppeln. Sie erzielten 150 Stimmen, das ſind 84 Stimmen 
mehr als bei der letzten Wahl, wo 75 ſozialdemokratiſche 
Stimmen abgegeben wurden. In dem aufgelöſten Ge⸗ meindeparlament ſaß 1 Sozialdemokrat, in der neugewählten 
Gemeindenertretung hat die Soztialdemokratie 2 Vertreter. 
Das iſt erfreulich und ein Beweis dafür, daß die Tätigkeit 
der ESpzialdemokrotie in dei Arbeitervorort Verſtändnis 
und Billigung findet. 

Einen böſen aber wohlverdienten Reinfall haben dagegen 
die RKommuniſten erlitten. Trotz der Nöte der Zeit, die 
die kommuniſtiſche Agitationspolttik nicht unwefentlich er⸗ 
leichterte, haben die kommuniſtiſchen Stimmen einen ſtarken 
Rückgang erfahren. Sie gingen von 968 auf 289 zurück. 
Deutichter kann wohl aum zum Äusdruck gebracht werden, 
daß die Arbeiterſchaft von dieſen Schädlingen der Arbeiter⸗ 
ſchaft ſich abwendet. Der bedeutende Veriuſt der Kom⸗ 
muniſten kam der Sozialdemokratie zugute, denn die anderen 
Parteien haben lediglich ihren Beſitzſtand gewahrt. Das 
Zentrum erhbielt 285 Stimmen, bei der letzten Wahl 279 
Stimmen, die vereinigte bürgerliche Liſte 220 
Stimmen, bei der letzten Wahl 212. 

Die Wahlbeteiligung war außerordentlich aut. 
Im Walllokal Dübech haben von 52ꝛ7 Wahlberechtigten 433 
ihr Wahlrecht ausgeübt. Im Lokale wäniten von 668 Wahl⸗ 
berechtigten 583 Perſonen. Bei der Auszählung des Wahl⸗ 
ergebniſſes herrſchte ſtarker Andrang. 

Die Sozialdemokratie kann mit dieſem Wahlausgang zu⸗ 
frieden ſein, denn ſie allein erreichte eine erfreuliche Stei⸗ 
gerung dex Stimmenzahl, und zwar wie die Zahlen ſehr 
deutlich zeigen, auf Koſten der Kommuniſten. Dieſe 
müſſen nunmehr 2 ihrer Mandate abtreten. Anſtatt 5 Ge⸗ 
meindevertreter haben ſie nur noch drei. Einen Stitz müſſen 
ſie an die Sozialdemokratie abtreten, den andern an das 
Zentrum. 

Die neue Gemeindevertretung von Emaus beſteht aus 
2 Sozialdemokraten (bisher 1), 3 Kommuniſten (bisher 5), 
3 Zentrumsleute (bisher 2) und g vereinigten Bürgerlichen 
(bisher 3). Von den 11.gewählten Gemeindevertretern haben 
nur 4 der alten Gemeindevertretung angehört, die bekannt⸗ 
lich aufgelöſt wurde, weil ſie arbeitsunſähig war. 

Die Chodowiechi⸗Feier im Stadtmuſeum. 
Dem Andenken des vor 200 Ihren in Danzig geborenen 

Daniel Coodowiecke war eine Chodowiecki⸗Feier im 
Hörfaal des Danziger Stadtmuſeums gewidmet, die am 

Sonnabendobend ſtattfand. Der Saal war bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Neben zahlreichen Vertretern des 
Danziger Kunſtlebens waren auch die Spitzen der Behörden, 
die hauptamtlichen Senatoren, der Senatspräſident, ferner 
der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes erſchienen. 

Senatspräſident Sahm leitete die Feier durch eine An⸗ 
ſprache ein, in der er folgendes zum Ausdruck brachte: 

Wenn ich von dem großen Sohne der Stadt Danzig 
ſpreche, ſo will ich damit zum Ausdruck bringen, daß wir 
beute bier ein Familienfeſt im beſten Sinne des Wortes be⸗ 
gehen. Es iſt ein geiſtiges Wiederſehen, das wir mit Dankel 
Chodowiecki feiern, vergleichbar mit jenem Wiederſehen 
Chodowieckis mit ſeiner Familie im Jahre 1773, das die 
Veranlaſſung gegeben hat zu ſeinem berühmteiten Werke, 
dem Skiäzenbuch über ſeine Reiſe von Berlin nach Danzig, 
jenen köſtlichen 108 Blättern, die einen koſtbaren Beſitz der 
Akademie der Künſte in Berlin darſtellen. 

Man hat dieſes Skizzenbuch ein fittengeſchichtliches Doku⸗ 
ment erſten Ranges genannt. Für uns Danziger iſt es 
mehr. Für uns Danziger iſt es ein ſtadtaeſchichtliches Doku⸗ 
ment erſten Ranges. Faſt auf jedem Blatte finden wir An⸗ 
klänge an vergangene Zeiten mit Schilderungen der Um⸗ 
gegenͤd von Danzig. Wir ſehen auf einem Blatte unſere 
ſchöne Große Allec, die in den Jahren 1768 bis 1770 von 
dem Bürgermeiſter Daniel Gralath angelegt wurde. Und 
weiter ſehen wir den maleriſchen Reiz der Danziaer Gaſſen 
mit ihren hohen Giebelhäuſern. Wir ſehen noch die Lang⸗ 
aaffe in unverſehrtem Schmuck der Beiſchläge und der Lin⸗ 
denbäume davor. Und wir blicken binein in die mit köſt⸗ 
lichen Danziger Schränken verſehenen Dielen der großen 
Kaufmannshäuſer. 

Doch ich muß mich beſcheiden, um nicht dem Feſtredner 
des heutigen Abends zu vieles vorweg zu nehmen. Er wird 
die künſtleriſche Würdigung des, großen Meiſters geben. Ich 
batte gehoift, daß Chodowiecki'ß Nachfolger im Amte des 
Leiters der Kunſtakademie in Berlin, Profeſſor Max 
Liebermanm, der gegenwärtige Präſident der Akademie 
der Künſte uns die Feſtrede halten würde. Aber die Laſt 
der Jahre hat ihn leider daran verhindert. Er ſchrieb mir, 
daß er ſo gern nach Danzig gekommen wäre, um ſeiner Liebe 
und Verehrung für Chodowiecki Ausdruck zu geben, er fährt 
dann wörtlich fort: 

„Ich kenne Ibre ſchöne Stabt nur aus dem Reiſetagebuch 
Chodowiecki's, das in mehr als 100 Zeichnungen ſeine Er⸗ 
lebiſſe ſchildert, als er zum Beſuch ſeiner Mutter nach Dan⸗ 
zig reift, und es gibt wenig Zeichnungen, die einen größeren 
Eindruck auf mich gemacht haben. Iſt auch Menzel der Ge⸗ 
uialere, ohne Chodowieckt iſt er undenkbar, was er auch ſtets 
anerkannt hat. Aber er iſt nicht nur gleichſam Vater der 
Menzelſchen, ſondern auch der preußiſchen Malerei, und wie 
man Berlin nur aus Potsdam richtig verſteht, ſo kann man 

die preußitge Kunſt des vorigen Jahrthunderts nur aus dem 
großen Sohne Ihrer Stadt verſtehen.“ 

So ehrt ein großer deutſcher Meiſter unſern Chodowiecki. 
Und wenn heute Danzig Daniel Chodowieckti ehrt, dann ehrt 
es ſich ſelbſt. Die hieſige Ausſtellung kann leider nur Re⸗ 
produktionen dieſer koſtbaren Blätter zeigen, deren Origi⸗ 
nale die Akademie der Künſte beſist. Den Grundſtock der 
Ausſtellung bilbet die Sammlung des Muſeums, die, im 
weſentlichen aus der Sammlung Kabrun ſtammend, erſt vor 
wenigen Jahren durch die freigebige Stiftung eines hieſigen 
Kunitfreundes eine erfreuliche Bereicherung erfuhr. 

An die Rede des Senatspräſidenten ſchloß ſich ein Vor⸗ 
trag des Muſeumsküſtos Abramowfki, der an Hand von 
Lichtbildern die Kunſt Chodowiecki's erläuterte. Außerdem 
gab der Redner einen Ueberblick über das Leben des Dan⸗ 
ziger Künſtlers. Die mutſtkaliſche Ausſtattung des Abends 
Katte das Prins⸗Ouartett übernommen. ‚ 

— 
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Der Beſuch des größten beutfchen Seglers. 
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Man fährt mit der Straßenbahn bis uuß Halteſtene Dampffähre 
Weichſelmünde, läßt ſich über die Weichſel bringen, und ſteht na⸗) 
wenigen Schritten weichſelaufwärts dem größten deutſchen Segei⸗ 
ſchiff „Magdalene Vinnen“ gegenüber. Man wird am veilen eine 
Stunde wählen, da das Tageswerk ringsum ruht, um ſich in die 
erhabene Pracht f0 Schiffes zu verſenken. Wenn zerriſſeue 
Welken am Himmel jagen, wenn der Wind durch die Takelage ter 
vier gewaltigen Maſten ſein pfeiſendes Lied jault, wenn aus der 
Kombüſe des Schiffes ein würziger Geruch aufſteint und eine Ziel⸗ 
harmonika eine wehmütige Weiſe rüfelt dann wied man das Lied 
ker Arbeit vernehmen, das durch die Stille ringsuem von dielein 
Schiff erklingt, immer liegt, unhörbar erſchallt, aus ſeinen lauſen⸗ 
den Kroſſen Und Sielen, ſeiner verwirrenden Sachlichkeit tönt, trotz⸗ 
dem der erſte Vers tagsüber verklang. 

Es iſt keine falſche ſentimentale Romantik, denkt man bei der 
Betrachtung der „Magdalene Vinnen“ an vergangene Zeiten, da 
nur Segelſchiſfe den Verkehr zwiſchen fernen Ländern und fremden 
Völkern vermittelte, da K Tonne und jeder Vallen lebensnot⸗ 
wendiger Waren mit Hilſe der Segelleinwand und günſtigen Win⸗ 
den den friedlichen Lebenskampf des Handels Empſten. Mannes⸗ 

  

Eine Familientragödie vor Gericht. 
Zwölf Kinder bitten das Gericht um Wilde für ihren Vater. 

Vor dem Schöffengericht hatte ſich der Arbeiter W. B. aus 
Danzig wegen Rückfalldiebſtahls zu verantworten. Der An⸗ 
geklagte kam betrunken von der Arbeit und ſah auf dem 
Hauptbabnhof einen Händler ſchlafen, der neben ſich einen 
Loffer ſtehen battce. Der Angeklagte nahm den Koffer mit 
Inbalt und verſchwand. Er wurde aber entdeckt und ange⸗ 
klagt. Er iſt vielfach vorbeſtraft, auch mit Zuchthaus. Die 
Mindeſtſtrafe beträgt mithiv 3 Monate Gefängnis, wenn 
ihm mildernde Umſtände zugebilligt werden. Es kommt 
weiter hinzu, daß ſeine Frau im Gefängnis ſitzt. Wenn nun 
beide Ebeleute dem Hauſe entzogen werden, bleiben zu 
Hauſe 12 Kinder unverſorgt. 

In dieſer Lage haben nun die 12 Kinder ans Gericht ge⸗ 
ſchrieben und gebeten, ihren Bater freizuſprechen. Nichts 
iſt verſtändlicher, als dieſe Bitte der Kinder, aber das Gericht 
iſt an das Geſetz gebunden, Das Gericht truͤg jedoch in den 
gegebenen Verhältniſſen Rechnung und erkanunte auf eine 
Mindeſtſtrafe von 3 Monaten Gefängnis. Der Angeklagte 
fei in der Trunkenheit in ſeinen alten Fehler gefallen. Aus⸗ 
nahmsweiſe und in Rückſicht auf die Familie und die Ar⸗ 
beitsſtelle des Angeklagten habe man nur auf die Mindeſt⸗ 
ſtrafe erkannt. 

Ausbau der Strandhalle Heubude. Nach der Fertigſtellung 
der neuerbauten Strandhalle in Heubude hat es ſich heraus⸗ 
geſtellt. daß verſchiedene Einbauten erforderlich ſind. Zunächſt 
ſoll eine Dampfheizung für ſämtliche Räume eingebaut werden. 
Ebenfalls iſt es erforderlich, daß die Strandhalle mit Doppel⸗ 
jenſtern und Windfängern verſehen wird. Außerdem ſoll eine 
Dachrinne eingebaut werden, da das Regenwaſſer vielfach in 
den Keller läuft. Für den Pächter ſoll ein Wiriſchaftshof an⸗ 
gelegt werden. NRach vem von der Hochbauperwal ſtung aufge⸗ 
ſtellten Koſtenanſchlag betragen die geſamten Koſten für dieſe 
Arbeiten 1t 500 Gulden, wovon ein Teil vom Pächter durch 
eine erhöhte Pacht aufgebracht werden ſoll. Der Stadtbürger⸗ 
ſchaft liegt eine entſprechende Vorlage und Bewilligung vor. 

* 

L Kraſtexperimente. 
Der Ringer Pooſhoff will zwei fahreade Antos aufhalten. 

Zu den Endkämpfen in der Ringerkonkurrenz iſt der be⸗ 
kannte Schwergewichtsringer Felix Pyoſfhoff eingetroffen, 
der in der Sportwelt den Namen „Deutſcher Herkules“ trägt 
und Inhaber eines intereſſanten Weltrekords iſt. Es gelang 
Pooſhoff vor vier Wochen, in Berlin zwei in entgegen⸗ 
geſetzter Richtung fahrende Automobile von je 25 P. S. 19 
Sekungen lang mit ſeinen Armen aufzuhalten. Die Wagen 
batten ein Gefamtgewicht von 54 Zentner. Pooſhoff will 
dielen ſeinen Weltrekord in Danzig zu drücken verſuchen⸗ 

Popſhoff ſtammt aus dem Rheinland, beſitzt akade⸗ 
miſche Bildung, hat aber ſein Studium an der Techniſchen 
Hochſchule in Aachen aufgegeben, da ihm auf Grund ſeiner 
Ungeheuren Körperkräfte die ſportliche Betätigung nahe lag. 

n mit 24 Jahren hatte er die Amateurmeiſterſchaft im 
Ringen und Gewichtheben in Breslau. Vom Dezember 1025 
bis Juli dieſes Jahres machte Pooſhoff, der trotz ſeiner 28 

  

  

Jahre bereits über ein Gewicht von 127 Kilogramm verfügt, 
mit den bekannten Weltmeiſtern Jago und Petrowitſch eine 
Tournee durch Frankreich, Spanien und Südamerika. — 

Das Experiment mit den beiden Kraftwagen wird vor⸗ 
ausſichtlich am kommenden Sonntag auf dem Meſſegelände 
ſtattfinden. Dort will ſich Pooſhoff auch noch von zwei 
Kraftwagen überfahren laſſen, um ſo zu demonſtrieren, was 
energiſches Training und Körperbeherrſchung eusmachen. 

  

  

  

Von der Staatsanwaltſchaft freigeneben wurde die Leiche 
bdes auf der Danziger: Werft ſo tragiſch verunglückten 
Döhring. Die Beerdigung des Verunglückten findet 
Sat. nachmittas 3 Uhr auf dem St. Katharinenkirchhof.   

mut und herber Daſeinskampf waren notwendig, um den Ele⸗ 
menten zu troten und allen denen, die da meinen, Einſetzung 
des Lebens und Spiel mit dem Tode ſeien nun einmal notwendig, 
um zähe und geſunde Geſchlechter zu züchten, allen denen ſei das 
größte deutſche Segelſchiff ein Beiſpiel, 100 man ſein Leben aufs 
Spiel Eüun kann, indem man der Menſchheit dient. 

aß mau im Zeitalter der Technik beim Bau von Segelſchiffen 
nicht in graue Urpäterzeilen zurückgreifen und wieder primitiv zu 
werden braucht, zeigt dieſes monumentale Schiff. Sein Leib it 
Stahl; ein 550⸗P.⸗S.⸗Hilfsmotor gaͤranttert die reſtloſe Ausnußung 
der Stunde: aber die Segel, dieſe ungeheure Angriffsfläche ſür den 
Transporteur Wind, zeigen die geſunde Dekonomie menſchlichen 
Geiſtes an in einem teuren Zeitalter. Man ſtelle neben die „Magba⸗ 
lene Vinnen“ ein modernes Großkampfſchiff mit 32⸗Zentimeter⸗ 
vorthiihen und man wird nicht im Zweifel ſein, wem die Krone 
zukommi. 

Möge uns die hier weilende „Magdalene Vinnen“ ein Symbol 
ſein, wie menſchenliebender Geiſt, Mannesmut und Kampf, Intelli⸗ 
genz und perſönliche Tatkraft, ſowie Heldentum durchaus friedlichen, 
lulturellen Zielen dienen kann. 

rerr e- eeeeeeeeeee-,ꝗ·t 

Dig nien Tammetamens 
Die dier Teiiperüineüte. 

Von Ricardo. 
Die Gemütsart eines Menſchen, das „Miſchverhältnis“, latei⸗ 

niſch Temperament genannt, iſt inſonderheit blutchemiſch be⸗ 
dingt und verknüpft ntit den Funktionen des Gehirn⸗ und Drüſen⸗ 
apparats. Die alte griechiſche Lehre unterſchied vier Demperamente: 
Kcer, ſreizbar, ſprunghaft), choleriſch (aufgeregt), phlegmatiſch 
(ſchwer beweglich), melancholiſt Kucgf ſtill, tieß). · 

Zum beſſeren Verſtändnis des Nachfolgenden ſeien die verſchue⸗ 
denen Temperamente aufgezählt. 

Ein Tag im ſchönen Monat Auguſt. Ort: eine Hauptverkehrs⸗ 
ſtraße. Zeik: nach dem Kaffetrinken. 

Der Sanguiniker Iẽnſtwandelt mit dem Choleriker fürbaß. Rich⸗ 
tung: Oſten gen Weſten. Man führt ein Geſpräch, das hart die 
Grenzen von Handgreiflichkeiten ſtreift. 

Die Straße von Veſten gen Oſten kommen wuchtigen Schritts, 
doch verſonnen, der Phlegmatiker und der Melancholiker. Das Ge⸗ 
D Hchrihn dieſen beiden beſchränkt ſich auf wechſelnde „Ach“ 
und „Tia hm“. 

War es mehr Gedankenloſigkeit oder ein durch die hochſommer⸗ 
liche Hitze bedingter Hautreiz, der Ju dem folgenſchweren Irrtum 
führte? Nie wird man es erfahrenl Gerade aͤls die vier Tempe⸗ 
ramente ſich begegneten, ergriff der Melancholiker mit Daumen und 
DnHagg ſeine melancholiſch herabhängende Hutkrempe, lüftete 

n Kalabreſer und kratzte ſich mit dem kleinen Finger derſelben 
Hand die Glatze, wo früher einmal der Haarwirbel oder Krieſel 
war. Man kennt dieſe Bewegung, aber wär hätte gedacht, daß 
noch einmal die Gerichte ſich damit befaſſen werden. 

Und das kam ſo: Der Sanguiniker war der Meinung, der 
Melancholiker grüße ihn ſobwohl böllig unbekannt) und riß ſeiner⸗ 
ſeits die eigene Kopfbedeckung ſeinem Temperament entſprechend 
ruckartig herab, derart tief, beinahe berührte ſeine Hutkrempe das 
Straßenpflaſter. Dieſer, im heutigen gehetzten Leben nicht ſelten 
vorkommende Vorfall veranlaßte nun wiederum den Choloriker, 
in ein wenig ſchönes brüllendes Gelächter auszubrechen, welches 
nun den Sangyiniler in eine Stinkwut verſetzte, und er vollführte 
eine vollkommen ſinnloſe Handlung, die ihm jetzt eine zwar kleine, 
aber immerhin gerichtliche Beſtrafung einbrachte: Er lief hinter 
dem Melancholiker her, ergriff deſſen Arm und ſchrie: „Herr, wollen 
Sie mir uzen?“ „ 

Der ſchwere, tiefe, ſtille Mann (er hatie den dankenden Gruß 
bemerkt) ſprach gelaſſen, etwas ſanft: „Jehn Se weg, Se ſind wohl 
bledſinnig, was?! Jetzt war es um jede Faſſung des Sanguinikers 
geſchehen, er erging ſich in ſchmachvolle Beleidigungen des Melan⸗ 
cholikers, ſchwang ſein Spazierſtöckchen und bedrohte damit das tiefe 
Temperament. Wie nicht anders zu erwarten, bildete ſich ſchnell 
ein Kreis Neugieriger um die Temperamente, ein Schupo kam 
zufällig des Weges daher und ſchrieb auf Wunſch des Meläncholilers 
die Perſonalien des Sanguinikers in ſein dickes Notizbuch. Die 
leitens des Sanguinikers ausgeſtoßenen Beleidigungen waren ſo 
ſchwerer Art, daß der Melancholiker aus ſeiner Reſerve Weicht eyß 
und eine Beleidigungsklage anſtrengte, man geht wohl nicht ſehl, 
wenn man annimmt, der Phlegmatiker bilde ausnahmsweiſe die 
treibende Kraft hierzu. „* p 

Wie bereiks geſagt, die Strafe war gering, zeigt aber wieder 
einmal, wie kleine Urſachen große Wirkungen haben können. Und 
wer trägt die Schuld daran? Die verſchiedenen Temperamente! 

Nächtlicher Sturz in die Radaune., Betrunkene ſollen an⸗ 
geblich einen beſonders Siuenhß orSeduhengen haben. Der 
eines Tiſchlers muß aber wohl am Sonnabend ſchon vor der 
mitternächtlichen Stunde den Dienſt eingeſtellt haben, denn als 
ſein Schützling, ſchwer geladen, in der Nacht auf dem Radaune⸗ 
damm nach Hauſe wankte, war dieſer nicht breit genug. Der 
Tiſchler lag plötzlich in der Radaune und wurde von der 
Strömung mitgeriſſen. Schupobeamten gelang es, den ſchon 
Bewußtlofen wieder aufs Trockene zu bringen. Die ſofort von 
den Beamten angeſtellten Wiederbelebungsverſuche hatten 
vollen Erfolg, ſo daß das Abenteuer noch einen glimpflichen 
Ausgang nahm. 5 35 ſabrwafß Weich⸗ 

terbefälle im Standesamtsbezirk Neufahrwaffer⸗Weich⸗ 
elmünbe won 8. bis 16. Oktober 1926: Gerda Prohl, ledig, 
18 J. 5 M. — Ehefrau Anaſtaſia Pipka, geb. Fularczyk, 57 F. 
s M. — Klara Bebnke. 15 X. 1 M. — ů  



  

   

  

Ein klunges Drama. 
Sonnabend abend erelanete ſich auf der Aa am Rigaer 

Strande ein blutiges Drama. Einige Elnwohner von Ma⸗ 
joreuhof beobachteten, daß auf einem Boot plößlich drei 
Schtlſſe ftelen, worauf der eine Inſaſſe des Bootes in ſich zu⸗ 
ſammenfank, während der andere da3z Boot zum Uſer lenkte 
unb ſchwankend in der Richtung zum Bahnhof ging. Als ein 
Arzt und Polizet herbeigeholt wurden, konnte nur noch der 
Tob des im Boot ſitzenden kynſtatlert werden. Der andere 
wurde mit einer ſchweren Schußwunde am Halſe feſtge⸗ 
nommen und in eln Krankeuhaus nach Niha geſchafft. Bald 
wurde feſtgeſtellt, daß der Tote der Anbuſtrielle Strauch iſt, 
während-der Verwundete H. Stelp heißt und ebenfalls in 
Rlga ein Geſchäft beſit. Die beiden hatten vom Vormittag 
an heſtig geknetpt und waren ſchließlich im Auto zum Strande 
geſahren, wo ſich das blutige Drama abſpielte. Stelp ſagt 
aus, daß er und ſein intimer Freund Strauch beſchloſſen 
batlen, zuſammen Selbſtmord zu begeben. Sie waren ſo tief 
In Schulden geraten, baß ſie keinen anderen Ausweg ſahen. 
Vor der Ausführung der Tat beſchloſſen ſie noch einmal zu 
zechen und beſuchten eine ganze Anzahl von Gaſtwirtſchaften, 
bis ſie ſchließlich am Strande anlanaten. Auf dem Boot 
franken ſie den Reſt dbes mitaenommenen Champagners und 
Kognaks aus. Daranf loſten ſie, wer ſich zuerſt erſchleßen ſoll. 
Das Los traf auf Stelp. Er richtete ſich im Boot auf und 
ſenerte auf ſeine Bruſt. Seine Hand war aber unſicher und 
er traf ſich in den Hals. Stelp verlor das Gleichgewicht und 
ſtürzte ins Waſſer. Strauch zog ihn wieder ins Bovt hinein, 
nahm den Revolver, mit welchem Stelp ſich eben angeſchoſſen 
hatte und gab einen Schuß aut ſich ſelbſt ab. Da die Er⸗ 
zählung Stelps in einigen Punkten den Ausſagen der Augen⸗ 
zeugen widerſpricht, iſt er in Schutzhaft behalten worden. 

  

Erneute Beruntrenungen beim Tilſtter Zollamt⸗ 
Noch iſt der Fall des Zollbeamten Lemke, der, um der 

gerichtlichen Straſe zu entgehen, wegen geringfügiger Ber⸗ 
fehlungen, die er im Amte begangen hatte, aus dem Leben 
ging. in friſcher Erinneruna, und ſchon iſt wieder ein neuer 
Fall fortgeſetzter Unterſchlagung beim Tilſiter Zollamt auf⸗ 
gebedt worden, Es handelt ſich um den 25 Jahre alten Boll⸗ 
affiſtenten K., der wegen dieſer Verfehlungen aus dem Amte 
entlaſſen wurde und gegen den ein Verſahren eingeleitet 

worden iſt. Der Beamte. deſten Frau ſich ſeit einiger Zeit 
in einer Lungenheilſtätte befindet, verbrauchte im Privat⸗ 
leben viel Geld, und um ſich eine Nebeneinnahme zu ver⸗ 
ſchaffen, unterſchlug er die Belege, die für den entrichteten 
Zoll auf Einfuhrſachen ausgeſchrieben waren. Das kaſlierte 

Geld ſteckte er in ſeine Taſche. Zu erwähnen iſt, daß K. ſich 
den traurigen Fall L., den er ſelbſt bearbeitete und daher 
tenan kannte, nicht zu Herzen nahm, ſondern weiter in deſſen 

Faßſtapfen trat, bis fein Treiben entdeckt wurde. 

Das Madiſeer Kurhaus in Flammen. 
Auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe brach im weſtlichen 

Flügel des Madüſeer Kurhaules im Dachaeſchoß Feuer aus, 
das ſich mit raſender Schnelle über das ganze Gebäude ver⸗ 
breitete. Obwobl die Feuerwebr aus Moritzſelde bald zur 
Stelle war, gelang es ihr nur, das nebenan liegende 
Reſtaurant „Zum Schwan“, das auch in Geſahr war, zu 
ſſchützen, während das geſamte Oberaeſchoß des Kurbaufes 
vollkommen niederbrannte. 

  

Martenburn. Kalthöfer find „Auslämder“. Weil 
Ler eine Kalthöferin beſchäftigt hatte, hatte der Kataſterdirek⸗ 
tor 8. einen Strafbefehl erhalten, gegen den er Einſpruch 
einlegte. Der Richter ſprach ihn frei, da L. ſein möglichſtes 
getan hatte, um eine Genehmigung des Landarbeitsamtes 
zur Beſchäftigung des Mädchens zu erhalten. Ein zweiter 
ciesbezüüglicher Antrga lieat noch beim Landarbeitsamt vor 
ud es iſt nach der Ausſage eines als Zeuge vernommenen 
Beamten vom hieſigen Arbeitsamt damit zu rechnen, daß L. 
die Erlaubnis erhält, die fragliche „Ausländerin“ aus Kalt⸗ 
bof zu beſchäftigen. Dieſe an und für ſich bedentungsloſe 

erhandlung iſt die beſte Satire auf den Irrſinn des Euro⸗ 
pas von heute! 

Elbing. Zu dem Brande der Oelmüble. Der 
Brandſtiftungsverdacht bat ſich in der Feſtnahme zweier 
mutmaßlicher Täter: des Wächters W. und des Müller⸗ 
geſellen Sch., verdichtet. Eine gefundene Vetroleumflaſche 

    

   

    

          
Viel Lärm um Liebe 
———————— 

30. Fortſetzung. 

Sie war erregt. Ganz impulſiv, nur von dem Gefübl ge⸗ 
trieben, ihn zu warnen, war ſie hergeeilt, und ſie wußte auch 
gans genau, was ſte ſagen wollte: Pagel. fliehen Sie, ſo 
ichnell Sie könnenl — Aber nun fiellte ſich beraus, daß es 
nicht ſo einfach war. dieſe Worte zu ſprechen, die doch einem 
Geſtändnis gleichkamen, die verraten mußten, wie ſehr er 

ibr am Herzen las. Nun ſtand ſie vor ihm und errötete aus 
Scha Ertſchn Iükreirr Sier 505 Uüe 

uldigen Sie, ich Sie warten lies,“ ſagte 
der Doktor endlich ſebr behutſam, „ich war mitten im Vacken 

Sie warf einen erſtannten Blick auf ißn aus ihren großhen 
dunklen Augen und unterbrach: Im Aacens- 

Bagel mißdeutete ibr Staunen. Er betrachtete ſie 
forſchend, ſeine Züge wurden ſchärfer. Alch Lo. dachte er, wäh⸗ 
reup ihm einfiel, was ihn zu reiſen zwang. Sie iß wobl 
gekommen. um zi erjuchen, ich möge ſie nicht in den Handel 
Hineinsiehen. wenn ich nun den ehrenwerten Schritt unter⸗ 
nehme, zu dem mich ihr Herr Rapa durch die Ueberſendung 
der Krone einlud. Ach ſo. wiederbolte er ingrimmig in 
bornie ebe artken, unn iſt ſie enttänſcht, well ich die Flucht 

L 

„Katürlich“ ſagte er ſpöttiſch, zich reiſe. ich vperreiſe 
irgendwobin“ Er breitete die Arme aus und bliate im 
bier zu biave- als ſehe er die weite Selt. Mir in die Luft 

ö! * 

Fiora lachte auf. Pagels Ton verletzte fie; denn niemals 
Hatte fie ſich ichuldloſer und opferwilliger geßüihlt als in 
Sieſen Angenblicken. Hatte er denn kein Verſtändnis für ihr 
Symmen? Extiet er nichi, was ſie hierher tries? Sielt er es für ſo ganz belanglos. daß ſie als junge Dame ihn in 
ſeiner Bobnung auffuchte, noch dazu nach dem, was vor⸗ 

fäaltig war fie! Deiß der Himmel, es War nicht nötig, das 
man ſich mit dem Vater Aberwarf, Skanbal im Hauje 
Hatte, mit Hersklovfen Burch vie Straßen jegie, Am voch Zur 
Sechten Zeit an kormmen und ön rufen: Pagel, fliehen Sie! 

  

uUnd die zu ſpät alarmierte Kreismotorſpritze haben zu den⸗ 
ken gegeben, um ſo mehr, als ſonſt kein Anbalt fuür die Ent⸗ 
ſtebungsurſache vorhanden iſt. Die beiden Beſchuldigten 
werben dem Unterſuchunasrichter vorgefübrt. 

Strallund. Das Schwurgerſcht verurteilte den 
Reiſenden Kurt Raſchke und den Bäcker Friedrich Bött⸗ 
cher, die am 2. Jult 1025 eine alte Frau in iörer Wohnung 
In Stralfund überfallen und geknebelt hatten, ſo daß ſie er⸗ 
ſtickte, zu je 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt. 

Stettin. Von der Elektriſchen zu Tode ge⸗ 
(chleift. Am Freitag wurde ein Mann, Max Wilte, vor 
dem Hauſe Parabeplatz 22 beim Ueberichreiten des Fahr⸗ 
bammes von einem Stratßenbahnwagen angeſahren. W. 
Aberſchlug ſich mebrmals und blieb dann bewußtlos und 
blutüberſtrömt lienen, Er wurde von Paſſanten in einen 
Haußflur getragen. Von bier wurde er mit einem Kranken⸗ 
wagen der Feuerwehr zum ſtädtiſchen Krankenhaus geſchafft. 
Auf dem Transport zum Krankenhaus verſtarb Wilte. 

Warſchau. Ein gefürchteter Banbiterſchöſſen. 
Der in ganz Warſchau bekannte und gefürchtete Bandit Ze⸗ 
Linſkt, der viele Morde und Raubüberfälle auf dem Gewiſſen 
hutte, wurde nach wochenlangem ergebnisloſem Suchen von 
der Polizet in einer Pripatwohnung geſtellt und bei er⸗ 
bitterter Gegenwehr erſchoſſen. 

  

    —— 

Immer wieder Opfer bes Antos. 
Ohne Führerſchein bei einer Spazlerkahrt geſteuert. 

Auf ber Chauſſee zwiſchen Kriele und Lanpin (Kreis Weſt⸗ 
Pan mit em Mute. der Tierarzt Dr. Spielmann aus Frie⸗ 
ack mit ſeinem Auto. Er lenkte, ohne einen Führerſchein zu 

beſitzen, das Auto und fuhr babei gegen einen, Chauffeeſtein. 
Das Auto überſchlug ſich und begrub die Inſaſſen unter ſich. 
Die Frau des Gaſtwirts Ullrich aus Haage wurde getötet, ihr 
Bruder ſchwer verletzt. Dr. Spielmann und der Gaſtwirt Ullrich 
kamen mit leichteren Verletzungen davon. 

* 

In Straßoräbchen bei Kamenz fuhr das Auto eines Ban⸗ 
meiſters, in dem ſich neben dem Ker e noch der Chauffeur und 
der Buchhalter befanden, mit voller Wucht auf cinen die Straße 
überquerenden Fabrikzug. Das Auto ſchlug um und wurde faſt 
vollſtändig zertrümmert. Zwei Wagen des Zudes wurden aus 
dem Gleis gehoben. Der Beſitzer des Autos war ſofort tot, die 
Daven anderen Inſaſſen trugen weniger ſchwere Verletzungen 
avon. 

  

Eiſenbahnattentat bei Leningrad. 
5 Perſonen getötet. 

Nach einem Telegramm aus Berlin ereignete ſich 
Sonnabend abend in der Nähe von Leningrad ein Eiſen⸗ 
bahnunglück, bei dem 5 Perſonen getötet wurden. Die 
Unterſuchung ergab, daß das Unglück die Folge eines Atten⸗ 
tats war. Der Verbrecher konnte bercits verhaftet werden. 
Er hat die Tat verübt, um die Paſſagiere des Zuges zu be⸗ 
rauben. 

* 

Der aus zwei Lokomotiven und 10 Wager beſtehende 
Schuellzug Neuyork—St. Louis entgleiſte Sonnabend 
morgen. Der Poſtwagen ſtürzte eine 12 Meter bohe Böſchung 
hinunter. Die Poſtbeamten, die ſich im Wagen befanden, 
wurden nur leicht verletzt. Die Fahrgäſte blieben unver⸗ 
letzt. — Wie die Blätter aus Eede in Holland berichten, ſind 
dort geſtern nachmittag zwei Güterzüge zufammengeſtoßen, 
wobei die beiden Lokomotiven ſowie 4 Güterwagen ſchwer 
beſchädigt wurden. Perſonen wurden nicht verletzt; fedoch 
iſt der Materialſchaden ſehr bedeutend. Der Eiſenbahn⸗ 
verkehr auf den nördlichen Linien erlitt ſtarke Verzöge⸗ 
rungen. 

Schwerer Unglücksfall burch Gas. In Berlin wurde die 
Feuerwehr zum Hauſe Stablheimer Straße 4 gerufen, wo ein 
Untermieter des Elektromonteurs Julius Schmiszker ſeine 
Kinder in einex neben der Küche lleagenden Kammer be⸗ 
wußtlos aufgefunden batte. Nach längeren Wiederbelebungs⸗ 
verſuchen gelang es der Feuerwebr, ſowohl die zwölfjährige 
Gerda wie den vier Jahre alten Bodo zu retten. Es ſtellte 
ſich heraus, daß die Tochter den Gashahn in der Kiche nicht 
ganz geſchloſſen hatte und dadurch der Unglücksfall ent⸗ 
ſtanden war. 

rier herrſchten Ueberlegenheit 
und ſichere Rube eines Menſchen, der ſich wohl längſt durch 
beſſere Bundesgenoffen, als ſie e'ner war, durch Kumpane 
hatte warnen laffen. Da b⸗«⸗ - mir meinen Gang hierher 
ſparen können!, rief ſie buier aus. ů 

Ich kenne den Grund nicht, der mir die Ehre Ihres 
Beſuches verſchafft.“ antwortete böflich der Doktor, den das 
Lachen Fivras in der Vermutung beſtärkt hatte, ſie verhöhne 
ihn ob ſeiner Flucht. 
,Der Grund?“ ſagte Fiora, und ihr Ton war nun ebenſo 

böflich kalt wie der ihres Pariners, eder Grund iſt jetzt bin⸗ 
fällig.“ Sie traf Anſtalten, zu gehen, und nickte ironiſch: 
Vergnügte Reiſe!“ 
Pagel ſchwieg und rührte ſich nicht von der Stelle. Für 

eine Sekunde dämmerte in ihm eine vage Abnung auf, daß 
ein Mißvertändnis vorliege — vorliegen müſſe, daß es 
etwas aufzuklären gebe ja, daß man ſprechen müſſe, 
ſprechen. daß man mit guten warmen Worien um Ber⸗ 
Kändnis bitten ſolle, und daß dann alles vielleicht für immer 
gewonnen ſei. Als er aber eine Bewegung machte, um ſich 
Fiora zn näbern, zuckte ſie kaum merklich zurück und blickte 
ihn ſo verſchloßſen an, daß er entmutigt die balb erhobenen 
Arme fünken ließ. 

ZgAdien!“ lagte ſie kurz und wandte ſich zur Tür. 
Mit einem Schritt war er bei ihr. Richt jo!“ hat er und 

Kaſchte nach ibrer Hand. die ſie ihm widerſtrebenb überließ. 
Er ketzte zum Reden an. ſuchte nach Sorten und ſab, wie die 
Starrbeit aus ihren Züges wich — doch da öfjnete ſich ganz 
Huvermmtet die Tür, unb herein wuielte mit entrüſtetem 
Kopf und entwaffnender Selbſtverſtändlichkeit Anna. In 
SETHObenen Händen hielt ſte Sen Hutkoffer. reckte ihn vor und 
begann: Das in deun bas? Sarum ip benn der verfiegelt? 
Sarum ſteht denn der im großen Koffer Frin, mitten unter 
der Bäaſche? Dapbei ſchielte ſie auf die Hände der beiden, 
die ſich noch umfaßt hielten. 
Hagel ſagte vorerß nichts, aber er warf einen Blick auf 

die Alte, der Bände ſprach. Daun holte er Atem, und es 
war vorauszuſehen, daß eine Exploſion erfolgen werde. von 
der das Seiblein binmeggeegt würde mie von einem 
Wirbelwind. Doch es kam nicht dan. 

Fiora, die darch das Auftaucken des Hausgeiſtes und 
noch mehr zurck den Anblick des verbaßien Bebälters er⸗ 

eckt U 5 r5 if 2 Eutſetzen, trat 
um Toliox fort iagte, Siesmal 

nd fürger:- „Adien:⸗ —— W be 
kme jich eu, liek ſie durch die ür und über den 

Korridor, öfincte ſeibt die Flurtür und —oate nicht hören, 
els Pagel bimier ibr drein eilte und ihr leiſe nachrief⸗ 

   

    

  
  

   
      

  

Nieſenexploſion auf einem chinefiſchen Dampfer. 
Ueber 1200 Solbaten getötet. 

Auf bem mit 1550 Solbaten ber Armee Enntſcauanfang 
beſetzten chineſiſchen Dampfers „Huanfnang“ explodierten 
Tauſende von Granaten und aroße Mengen auberer Mu⸗ 
nition. Ueber 1200 Mann wurden burch die Exvloſion ge⸗ 
tütet. Eine weitere Anzahl kam in den Flammen um oder 
wurde ein Opfer der Fluten. 

Dampferzufammenſtoß auf der Elbe. 
Der däniſche Dampfer „Vexa, iſt Sonnabend morgen auf 

der Unterelbe bei Brunsbüttelkoog gegenüber der Kanal⸗ 
einfahrt mit einem Dampfer zuſammengeſtoßen. Der dã⸗ 

niſche Dampfer wurde an der Steuerbordſeite und im Ma⸗ 
ſchinenraum ſchwer beſchäbigt, ſo daß er ſich zur Seite neigte. 
Es entſtand ein ſtarkes Leck, durch das Waſſer eindrang. 
Mehrere Bergungsſchlepper ſind zur Hilfeleiſtung an der 
Itnfallſtelle tätig. Der Dampfer hatte Kohle geladen und be⸗ 
fand ſich auf der Fahrt nach England. Perſonen ſind nicht du 
Schaden gekommen. 

Zuwelendiebſtahl in Biarritz. 
Nach einer Melbung aus Biarritz iſt der bekannte bel⸗ 

giſche nkjer Löwenſtein in der Nacht um Schmuckgegen⸗ 
ſtände in Werte von 25 Milltonen Frank beſtohlen worden. 

  

Von einer Granate zerriſſen. Mehrere Kinder ſplelten 
im Hofe eines Gaſthauſes in einem Wiener Borortbezirk. 
Plötzlich hörte man eine ſtarke Detonation. Auf bisher unbe⸗ 
kannte Weiſe waren die Kinder in den Beſitz elner Fünſ⸗ 
Boden zunr Erviost gekommen, die beim Aufſchlagen auf den 

'oden zur Exploſton kam. Ein Kind wurde vollſtändig zer⸗ 
riſſen. Mehrere andere Kinden haben ſchwere Verletzungen 
davongetragen. 

Ein Oberpoſtſekretär wenen Unterſchlaaung verhaftet. 
Die Nachforſchungen, die wegen Verſchwindens zahlreicher 
Gelbbrieſe in Köln im Geſamtwerte von etwa 250 000 Mark 
angeſtellt wurden, haben zu der Verhaftung eines Obexpoſt⸗ 
ſekretärs geführt, dem bereits die Beraubung etines Gelb⸗ 
briefes mit 16 000 Mark nachgewieſen wurde. 

Vor »ölliger Aufhebung der Polizeiſtunde in Preußen? 
Die im preußiſchen Miniſterium des Innern beſchloſſene 
Neureglung der Polizeiſtunde ſoll nur der erſte Schritt zur 
gänzlichen Aufhebung der Polizeiſtunde ſein. Von den 
ſchon jetzt vorgeſehenen Ausnahmefällen, in denen aus be⸗ 
ſonderen Anläſſen vorübergehend eine Verlängerung der 
Polizeiſtunde geſtattet wird, weil bis .Shriti und Auſf⸗ 
hebung der Polizetſtunde nur ein kurzer ritt und es ſei 
anzunehmen, daß er nicht allzu ferner Zeit getan werde. 

Kommuniſten überſallen einen Polizeiwachtmeiſter. In 
der Nacht wurde in dem Berliner BVorort Reinickendorf⸗Oſt 
ein dienſttuender Polizeiwachtmeiſter von etwa 20 roten 
Fronkkämpfern überſallen, zu Boden geworfen und ſchwer 

mißhandelt. Beim Herannahen zweier weiterer Beamter 

ergriffen die Täter die Flucht und entkamen. 

Der Potemkin⸗Film bleibt in Stuttgart verboten. Nach 
einer Meldung aus Stuttgart hat das Polizeipräſibium von 
Stuttgart die erneut beabſichtigte Aufführung des Potemkin⸗ 
filmes unterfaat, da nach ſeiner Anſicht auch heute noch eine 
Gefährdung der Sicherheit und Oroͤnung bei Aufführung des 
Filmes beſtehe. 

Dreihundert Poliziſten gegen ſieben Banditen. Der Staat 
Neuyork hat ungefähr 300 Poliziſten und Freiwillige zur Er⸗ 
greiſung von ſieben Banditen, die ſich eines Poſtautos in 
einem Neuyorker Stadtviertel bemächtigten, aufgeboten. Die 
Polizei nimmt an, daß man es mit den gleichen Tätern zu 
tun hat, die im vergangenen Juli ähnliche Ueberfälle im 
Staate Neunork begangen haben. Die von ihnen gemachte 
Beute ſoll ſich auf 300 000 Dollar belaufen. 

Ein Einwandererſchmnageldampfer beſchlagnahmt. Nach 
einer Meldung aus Halifax hat das dortige Gericht die Be⸗ 
ſchlagnahme des italieniſchen Dampfers „Dori“ beſtätigt, 
weil er 129 ſizilianiſche Auswanderer heimlich habe landen 
wollen. Die Beſchlagnahme erfolgt bis zur Erlegung von 
17 500 Dollar, welche für die Verpflegung und den Rück⸗ 
transport der Auswanderer an Koſten aufgelaufen ſind. 

Todesſtrafe für Poſtränber in Amerika. Der Generalpoſt⸗ 
meiſter Rew in Waſhington erklärte nach einer Kabinetts⸗ 
ſitzung, die ſich mit der Beraubung eines Poſtautomobils in 
Elizabeth⸗«New Jerſen) befaßte, daß kein Land der Welt ſo 
viele Poſtüberfälle aufzuweiſen habe wie die Vereinigten 
Staaten. Er werde beim Kongreß die Einführung der 
Todesſtrafe für Poſträuber beantragen. 

  

  —     

  

  

„Fiora, ich bitte Sie, laufen Sie nicht weg!“ Sie bielt ſich 
nicht mehr auf. Während Trotz, Scham und Schmerz ihr 
Tränen in die Augen trieben, rannte ſie fluchtartis die 
Treppe hinab. 

Der Doktyr ſchloß langſam, nachdenklich die Tür und 
blieb eine Weile ohne Regung ſtehen, das Geſicht gegen das 
Holg gedreht. Er horchte auf die verhallenden Schritte und 
ſtellte faſt gedankenkos feſt: Zweiter Stock; ſie wird ſtolpern 
und fallen — erſter Stock. Noch könnte ich ihn nach — nun 
hat ſie zwei Stufen auf einmal genommen; Parterre 
Da klang ſchon der Widerhall der zufallenden Haustür zu 
ihm herauf. — 

„Aus! Fort!“ ſagte er und wandte ſich ſchwerfällig um. 
Vor ihm ſtand Anna, immer noch mit dem Hutkoffer, den 

ſie wie cine Troymmel vor dem Bauche trug. Was ſoll jetzt 
damit?“ fragte ſie unentwegt. 

Er nahm ihr das Ding aus der Hand, blickte weg von 
ihr und ſagte heiſer: „Anna, dank' deinem Schöpfer, daß ich 
verreiſe!“ 

„Hoßp!“ meinte ſie beluſtigt, „was gibts denn da ön 
danken? Da möcht' ich ſchon wiſſen, warum?“ 

„Warum?“ griff Pagel auf und zwang ſich übermenſchlich 
zur Rube. „Weil ich dich ſonſt beute nacht vergiften müßte.“ 

Ja freilich!“ ſagte ſie und lachte behaglich. 

22. 
Fiora wandte ſich nicht der väterlichen Villa zu. Sie irrte 

in den wenig belebten Straßen des Pagelſchen Stadtviertels 
umher. Enttäuſcht, innerlich zerriſſen, dem Weinen nahe, 
ſuchte ſie dadurch zur Ruhe zu kommen, daß ſie ſich vor⸗ 
wärtsbewegte, einen Fuß vor den anderen ſetzte, ihre Glieder 
in einem gleichmäßigen Takt erhielt. 

Wie immer regnete es; ſie war ohne Schirm: es blieb ihr 
einerlei. Vorhin, als ſie — wie lächerlich — ſchleunigſt 
dieſen Magel erreichen zu müſien geglaubt hatte, war ſie ins 
nüchſte Auto geſtürät und hatie dem Chauffeur: „Beeilen Sie 
lich!“ zugerufen. Aber nun ſchlenderte ſie. Ja, nun hatte ſie 
Zeit, un agbar viel Zeit, denn wer oder was erwartete ſie 
noch? Das Leben ſchien leer wie noch nie — und ein dünner 
Regen würde es bis zum lesten Tag in nichts verwandeln 
als graue Oede, auf die ſie dumpf verzweifelt zumarſchierte.- 

Freilich: der Vater erwartete ſie. Von einer elektriſchen 
Uhr, deren Zifferblatt triefte wie ein großes iränendes 
Auge, las ſie die Zeit ab. Die Stunde war ſchon vorüber, 
zu der ſich — pedantiſch und militäriſch pünktlich — Mebi⸗ 
ätnalrat Munding mit ſeiner Tochter zu Tiſch zu fetzen 
pflegte. — 

Fortſetzung folat.) 
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Der Bezirkstag der Arbeiter⸗Turner. 

Der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverband für den Freiſtaat 
Danzig hielt ſeine diesjährige Jahrestagung geſtern in 
Ließar ab, wo ſeit In Deite ein gut florlerender Arbeiter⸗ 
Turn⸗ und Sportverein beſteht. Die Delegierten der Ver⸗ 
eine wie auch die Bezirksfunktionäre waren zahlreich er⸗ 
ſchienen um über die weitere Entwicklungsmöglichkeiten der 
rbeiterſportbewegung im Freiſtaat zu beraten. Zum 

erſtenmal waren auf dieſem Bezirkstag den Delegierten 
Tisgen ob ihrer Zugehöriakeit zu Partei — Gewerkſchaft — 

rche und Alter vorgelegt. Dem Bericht der Mandats⸗ 
prilfunaskommiſſion nach waren 30 Delegierte aus 15 Ver⸗ 
einen vertreten, Außerdem als Gaſt der Vorſibende des 
Kartells für Geiſtes⸗ und Körperkultur Gen,. Artus. Von 
dieſen 80 Delegierten waren im Alter bis 20 Jahren 4, von 
21—25 Jahren 11, von 26—30 Jahren 7, von 90—40 Jahren 
4 Genoſſen; über 40 Jahre alt war 1 Genoſſe: der Kirche ge⸗ 
örten noch 14 Genoſſen an, 16 waren dagetzen ausgetreten. 
larteizugehörigkeit beſaßen 15 Genoſfen, 15 nicht. Mit⸗ 
lied der Gewerkſchaften waren 22 Genoſſen, während s aus 
efonderen Anläſſen nicht derſelben angehören. Auf die 

einzelnen Sparten verteilt waren vertreten Turner und 
Schwimmer 20 Genoſſen; Fußballer 7; Turner und Fuß⸗ 
baller zufammen 8 Genoſſen. 

Der Geſchäftsbericht wurde vom derzeitigen Geſchäfts⸗ 
führer Genoffe Kort erſtattet. Hleraus war zu entnehmen, 
daß der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverband eines der ſchwer⸗ 
ſten Jahre ſeines Beſtehens hinter ſich hat, da nahezu 90 Pro⸗ 
zent ſeiner Mitglieder arbeitslos ſind. Die Unterſtützung 
von Staat und Kommune ſei faſt vollftändig weggefallen; es 
wurde hier mit ungleichem Maße gemeſſen. Als Schul⸗ 
beiſpiel konnte Redner die ungerechte Vertellung der Unter⸗ 
itützung bei dem im Sommer ſtattgefundenen Feſte wie Wien 
und Köln anführen, wo die bürgerlichen Verbände einen 
ſtaatlichen Unterſtützungsſatz erhiekten, der fünfmal ſo hoch 
gewefen iſt, wie der, den die Arbeiter⸗Turner erhielten. 
Schwer hatten die Landvereine zu leiden; beſonders auch 
unter den von ihnen geforderten Pachtfätzen für ihre Sport⸗ 
plätze. Der Bruderverein Bürgerwiefen mußte ſich aus die⸗ 
ſem Grunde⸗ (gezahlt ſollen 700 Gulden für ein Stück Wieſe 
in der Größe eines Fußballfeldes) vorläufig auflöſen, die 
F. T. Zoppot iſt ebenfalls in Schwierigkeiten. Die Entwick⸗ 
lung wird auch durch Funktionärmangel behbindert. Der 
3. Bezirk hat jetzt 1000 beim Bund verſteuerte Mitglieder, 
die ſich auf 24 Vereine verteilen. Hinzu kommt noch die 
große Zahl der augenblicklich wegen Erwerbsloſigkeit 
momentan nicht verſteuerten Genoſſen. Die Jugend⸗ 
ſparte, ber als Obmann der Genoſſe Mlzinſki porſtand, 
hatte keine Fortſchritte zu verzeichnen, da es an den hierzu 
geeigneten Genoſſen fehlt. Der vom Bezirkskaſſierer Gen. 
Nierzalewſki, gegebene Kaſſenbericht ließ erkennen, daß 
die Kaſſe trotz der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten balanziert. 
Sie ſchließt mit einem Beſtande von 207,53 Gulden ab. 

Der vom techniſchen Leiter des Bezirks, Gen. Thomat, 
gegebene Techn.iſche Bericht war ſehr umſangreich. Der 
Bericht umfaßte ſämtliche Sparten und ließ erkennen, daß 
auf turn⸗ und ſporttechniſchem Gebiete die beſten Erfolge er⸗ 
Vah ſind. Die gemeinſamen großen Veranſtaltungen dieſes 
ahres wie Kulturwoche und der Bundesſchullauf haben die⸗ 

ſes bewieſen. Als einzige nicht florierende Sparte iſt die 
Waſſerſportiparte zu nennen. 

Den Bexicht der Bezirksſchule gab Gen. P. Nyumann. 
Die planmäßige Bearbeitung der Schüler habe bereits gute 
Erfolge gezeitigt, doch kann infolge der Beſchränktheit des 
zur Verflͤgung ſtehenden Raumes und des Mangelst an 
Geldmitteln eine Ausbreitung nicht ſtattfinden. 

Der neu gegründeten Bezirkstambotkriege wurde Sitz und 
Stimme im Bezirkstag gewährt. An der Diskuſſion beteilig⸗ 
ten ſich außer Gen. Artus und Gen. Dr. Bing eine Menge 
übriger Genoffen. 

Das in der Tagcsordnung vorgefehene Referat des Gen. 
Kort über „Arbeiterſport und Arbeiterbewegung“ mußte 
wegen vorgeſchrittener Zeit fallen gelaſſen werden. Nach der 
Mittagspauſe wurden die Anträge erledigt. Beſondere 
Wichtigkeit hatten darunter diejenigen, die auf eine Re⸗ 
organiſation der Verwaltung abzielten. Danach werden den 
Sparten die geſchäftlichen Befugniſſe entzogen und haben ſie 
in Zukunft nur allein über die techniſche Entwicklung zu be⸗ 
ſtimmen. Es wird hierdurch eine Vereinfachung des Ver⸗ 
waltungsbetriebes herbeigeführt. 
Heit vlatzten die Gemüter bei der Beſchlußfaſſung über 

die Bezirksſchule aufeinander. In Zukunft wird die Be⸗ 
zirksſchule ſich wohl als ein ſelbſtändiges Inſtitut etablieren, 
da der geforderte Zuichutz von Bezirksſeite nicht aufgebracht 
werden kann. Ein Antrag, der den Zuſammenſchluß der 
Vereine Danzig⸗Langfuhr und Schidlitz forderte, wurde dem 
Bezirksrat zur weiteren Bearbeitung überwiefen. An Be⸗ 
zirksbeiträgen ſind in Zukunft zu zahlen: Für Sportler über 
18 Jahre vierteljährlich 40 Pfennig: für Jugenbliche (unter 
18 Jahbren) 25 Pfennig. Die Sparteibeiträge fallen fort. 

Bei den nachfolgenden Wahlen wurde als 1. Vorſitzender 
des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverbandes Gen. Dr. Bing 
wiedergewählt. Als Geſchäftsfübrer Gen. Schmode, Ohra. 
Als 1. Kaſſierer Gen. Nierzalewſtki. Schidlitz, 2. Kaſſie⸗ 
rer Gen. Baulain, Langfuhr. Schriftführer wurden die 

Genoſſinnen Wollermann und Ruthmann. Die 
Wahlen der Bezirkstechniker werden auf einer demnächſt 
ſtattfindenden techniſchen Ausſchutzſitzung vollzogen. Als 
Ort des nächſten Bezirkstages wurde Schiblitz feſtgeſetzt. 

Der Besirkstag hat Aufklärung über den Stand der 
Arbeiter⸗Turn⸗ und Svortbewegung im Freiſtaat Danzig 
gegeben. Viel Neues iſt gehört und gelernt worden, das 

  

  

ſich hoffentlich zum Beſten der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sport⸗ 
bewegung auswirken wird. 

  

Motorrad⸗Sport bei der Schupv. 
Der durch ſeine vielſeitige Betätiaung in den ver⸗ 

ſchiebenſten Sportarten bekannte Svortverein Schutzvolizei 
bat jetzt auch eine Motorradabteilung ins Leben gerufen. 
Außer einer ſportlichen Betätigunn war nicht äuletzt der Ge⸗ 
danke bei der! Gründung führend. möglichſt viel motor⸗ 
kundige Verkebrsbeamte in der beutigen Zeit des modernen 
Großſtadtverkehrs in den Reiben der Schuvo ausäubilden, 
um Vertändnis für ſachliche Beurteilung der mannigfaltigen 
Berkebrsvorſchriften den Kraftfabrzeuafübrern azu ſchaffen. 

ů Zu dem vbligatoriſchen Anfahren der jungen Abteiluna 
fanden ſich 28 Motorräder ein und fuhren ibren Reigen von 
Lanafuhr nach Prauſt und zurück. Das teilweiſe regneriſche 
Wetter ſtellte beſonders auf den alitichigen Chaufieen bei 

Brauſt bobe Anforderungen an die Fahrex. aber auzer 
einem., einer tückiſchen Bierflaſche zum Opfer gefallenen 
Aueumatik, kehrte der knatternde Zug wohlbehbalten aurück,   gebalten wurden. 

wo ein gemütliches Beiſammenſein in dem Klubzimmer des 
Sportvereins die Mitglieder vereinte. Hauptmann Hoff⸗ 
mann, der Sportwart des Sportvereins und Leiter der An⸗ 
fabrt, gab Ziele und Streben der jungen Abteilung in ſeiner 
Bearüßungsrede bekannt. die ein vorbilbliches Wirken auf 
dem Gebiet des Kraftfahrweſens ſein werden. 

  

Breitenſträter gegen Haymann unentſchieden. 
Das am Sonnabend in der Weſtfalenhalle in Dortmund aus⸗ 

getragene Treffen um die deutſche mWden Diihnl, zwiſchen dem 
deutſchen Exmeiſter Breitenſträter und dem Münchener eymann 
endete uneniſchieden. Die Veranſtaltung hatte einen Maffenbeſuch 
ſiallewal, es waren über 12 000 Perſonen erſchtenen, Breiten⸗ 
ſträter g 0 mit 160 Pfund in den Ring, während Heymann 172 
Pfund zählte., Der Kampf ging über 15 Runden. Beide Kämpfer 
Aun lich meiſt ſehr vorſichtig, ſo daß es zu einem nennenswerken 
Kampf wuib: kam. Die einzelnen Runden verliefen meiſt ſehr ein⸗ 
Pus weil keiner der beiden es wagte, etwas zu riskieren. Das 
Publilum opponierte mehrfach gegen die Paſſivität der Kämpfer 
Und forderte einen ſchärferen Kampf. 

In den erſten Runden ſchien Breitenſträter etwas voranzu⸗ 
lommen, doch verſtand Heymann,, der durch ſtarkes Naſenbluten 
behindert ſchien, in den ſpäteren“ Runden EA* In der 
10. Runde unternahm der Münchener einen Fight, doch kam er 
gegen die aute Deckung des Exmeiſters nicht an. Breitenſträter 
berſuchte zwar dann noch einen Punktplus herauszuholen, doch 
wußte Heyhmann ihm ſtets Weihſudeyen ſo 1‚0 der Kampf ohne 
ſonderliches Tempo nach 15 Runden Munm ledet: endete. Die 
beiden Meiſterſchaftsanwärter dürften, nunmehr noch einmal in 
Berlin gegeneinander antreten, wobei man geneigt ſein dürfte, 
dem „blonden Hans“, der nun wieder moraliſche Kampftraft ge⸗ 
winnt, beſſere Chancen zu geben. 

  

Reuer deutſcher Renord Dr. Pelßers. 
Dr. Peltzer läuft 1000 Meter in 227,4. 

Dr. Peltzer ſtartete am Sonntaa in Hamburg in einem 
1000⸗Meter⸗Einladungs⸗Vorgaberennen. Witterung und 
Bodenverhältniſſe waren nicht gerade die beſten, ſo daß man 
Dr. Peltzers Vorhaben, einen Angriff auf den 1000⸗ͤMeter⸗ 
Weltrekord Lundgreens und den noch nicht amtlich auerkann⸗ 
ten Weltrekord des Frauzoſen Martin⸗Paris zu unterneh⸗ 
men⸗ ſkeptiſch gegenüberſtehen mußte. Dr. Peltzer ſtrafte 
aber alle Zweifler Lügen. Er holte nicht nur alle Vorgaben 
darunter Wollmer⸗Kaſſel (10 Meter), Voltze⸗Stettin 
(30 Meter) und Eichholz⸗St.⸗Georg⸗hambura (40 Meter) in 
glänzender Manier, ſondern unterbot auch ſeine bisherige 
deutſche Beſtleiſtung (2,20,3) und Lundareens offtziellen 
Weltrekord (2.28,6), indem er die 1000 Meter in 2,27/ zurück⸗ 
legte. Dr. Peltzer machte nach dem Rennen einen durchaus 
friſchen Eindruck, Es iſt anzunehmen. daß er bei günſtigeren 
äußern Verhältniſſen und vielleicht auch bei Leſſercr Konenr⸗ 
renz den Rekorb des Franzofen Martin, 2,26,8, beſtimmt er⸗ 
reicht und unterboten haben würde. 

Die Spiele der bürgerlichen Herbftfußballrunde. 
Innerhalb der bürgerlichen Fußballrunde ſpitzt ſich der Kampf 

um die entſcheidenden Punkte immer mehr zu. Der geſtrige Sonn⸗ 
tag ſah die vier führenden Ligamannſchaften im Treffen, und gab 
es rocht intereſſante Spiele zu beobachten. 

So gelang es der Mannſchaft des Neufahrwaſſerer Vereins über 
die Schutpolizei nach ſchönem Spiel mit 4: 1 (2:0) zu ſiegen. Das 
Spiel, das geſtern nachmittag auf dem Schupoplatz ſtattfand, war 
reich an intereſſanten Momenten. Die Neufahrwaſſermannſchaft 
ſpielt wie aus einem Guß, hatte aber in den Schutzpoliziſten einen 
zähen Gegner, der oftmals zu gefährlichen Angrifſen überging. 
Die Torerfolge waren durchweg das Ergebnis guker Kombinakion. 

Danziger Sportklub gegen B.- u. E.⸗Berein 5: 1 (2: ö0. 

Der letztjährige Meiſter mußte ſich geſtern auf eigenem Platz 
eine allzu hohe Niederlage gefallen laſſen. Der Danziger Sport⸗ 
klub hatte ſeit langer Zeit mal wieder einen lichten Momen: und 
konnte den B.⸗ und E.⸗Verein bes W.-unb b0 leicht abfertigen. 
Zwar verſagte dic Verteidigung des B.⸗ und E.⸗Vereins faſt voll⸗ 
ſtändig, auch konnte der Sturm nicht beſonders gefallen, aber das 
ſchließt doch nicht aus, daß eine verhältnismäßig gute Leiſtung 
vom D. Spkl. geboten wurde. Hauptſöchlich liez der Schluß des 
Spieles die Ueberlegenheit des D. Spkl. erkennen. 

In der A⸗Klaſſe konnte die Sportvereinigung 1921 über den 
Zoppoter Sportverein einen ſchönen 4: 2 (1: 1)⸗Sieg erringen. 

Handball. 

Die Spiele der Meiſterſchaftsklaſſe der bürgerlichen Handball⸗ 
runde ſind nahezu unter Dach und Fach und ganden geſtern nur 
Spiele der unteren Klaſſen ſtatt. Das Spiel der erſten Klaſſe, das 
Schupo A 922 Wacker zuſammenführen ſollte, konnte nicht ſtatt⸗ 
finden, da die Schupo nicht vollzählig antrat. Die zweite Mann⸗ 

  

ſchaft der Turngemeinde mußte von Schupo B eine 11: 1⸗Nieder⸗ 
lage einſtecken. 

Reuer deutſcher Rehord im 354200⸗Meter⸗Sühwumen. 
Dem Magdeburger Schwimmklub von 1896 gelang am 

Sonntag der,angekündigte Angriff auf den deutſchen Staffel⸗ 
rekord im 3200⸗Meter⸗Schwimmen glänzend. Er ſtellte den 
deutſchen Rekord, der bisher auf 7,32,7 lautete, auf 7.,25,5, 
unterbot ihn alſo um mehr als 7 Sekunden. 

Plalettenfahrt des A. O.A.C. 
Der Allgemeine Danziger Automobilklub trug geſtern 

eine Plakettenfahrt aus. Sie führte von Danzig nach 
Oſterode. Die du durchfahrende Strecke betrug 160 Kilo⸗ 
meter und ſtarteten hierzu 22 Fahrzeuge. Vom Wiebenwall 
ausgehend führte der Weg über Käſemark—Marienburga— 
Elbing—Pr.⸗Holland nach Oſterode. Infolge der ſchlechten 
Wegeverhältniſſe ſtellte die Fahrt hohe Anforderungen an 
die Fabrer. Ohne nennenswerte Unfälle erwarben 18 Wagen 
die Plakette. Unter ihnen beſindet ſich auch eine Dame. In 
Oſterode wurde den Danziaer Automobiliſten durch die Be⸗ 
völkerung ein begeiſterter Empfang bereitet. 

  

  

Neuer 15⸗Kilometer⸗Rekord. Für Sonntaa batte der be⸗ 
kannte Lanaſtreckenläufer Pürſten [Spvielvereinigung Leiv⸗ 
zig) einen Angriff auf den deutſchen Rekord über 15 Kilo⸗ 
meter über eine Stunde angemeldet., die beide von Bedarff 

Der Lauf wurde unter vffizieller Kon⸗ 
trolle auf der Wurzener Landſtraße bei Leinzig ansgetragen. 
Es gelang Pürſten, die 15 Kilometer in 40,23,07 Minnten 
äurückzulegen und damit den Bedarffſchen Rekord um 23,18 
Sekunden au unterbieten. ‚ 

Turnen « Sport « Spiel 
Beilage der Dangiger Volksſtiimme / Muomtag, den 18. Oktober 1926 O 
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Freiftadtmeiſterſchaft im Ringen. 
Wie allfährlich, wurden am geſtrigen Sonntag die Freiſtadt⸗ 

meiſterſchaften im Ringen vom deutſchen au iuster Vetetlioun 
gusgetragen. Die Kämpfe begannen unter ſtarker Veteiligung 
der einzelnen Klaſſen um 3 Uhr nachmittags und endetenverſt 
nach 8 Uhr abends. Es war dies eine ſtarle Anforderung an 
das Publikum, das aber aushielt und den jeweiligen Kämpfern 
ſtarlen Betfall zollte. 

Trotzdem vie Bezirtsvereine die Abterlungen der Schwer⸗ 
athletil⸗Vereinigung Danzig 07 und der Athletenklub Gigantea 
nur ihr beſtes Kämpfermaterial auf die Matte brachten, waren 
doch ſaſt 40 Teilnehmer zu den chten ſe angeireten. Die 
durchweg guten Leiſhingen brachten es mit ſich, daß ſich die 
Kämpfe ſo lange hinzogen. Es wurde ſehr hart um die Ehre 
des Vereins gerungen und ſchieden mehrere der beſten Ringer 
infolge Unentſchieden laut NReglement aus dem Wettkampf ans. 
Es hat ſich wiederum'bewieſen, daß der Ringkampf den anderen 
Sportarten gegenüber recht hohe Anſorderungen ſtellt. Aber 
auch den Nichtſiegern ſei geſagt, daß ſie ihre Sache gut machten. 

Die Abwicklung der Kämß war eine flotte, nur war ſich 
das Schiedsgericht manchmal ncht ganz einig und mußten die 
Entſcheldungen ſchneller getrofſen werden. Gerade beim Ama⸗ 
teurringkampf haben die Schiedsrichter einen ſchweren 
Stand, aber ohne die Regeln zu kennen, weiß das liebe Publi⸗ 
kum es immer beſſer, aber es gibt wohl ſelten einen Schieds⸗ 
richter, der es dem Beſiegten recht macht. Sonſt war an dem 
Verlauf der Kämpfe nichts auszüſetzen. 

Als Kioſchn aus den einzelnen Kämpfen gingen hervor: Im 
Koc(Mss icht wurde erſter Sieger Zander (Gigantea), zweiter 

och (Abt. Danzig der Schwerathletik⸗Vereinigung). Im Ban⸗ 
tamgewicht: Erſter Treder (Abt. Danzig der Schwerathletit⸗ 
Vereinigung). Im Federgewicht: Erſter Pioch und zweiter 
Ewel (beide Abt. Danzig der Schwerathletik⸗Vereinigung). 
Im Leichtgewicht wurde beſonders hart Eir und ſo lant 
es, daß laut Wertungsreglement ſämtliche Kämpfer ausheſchie⸗ 
den waren. Das Schiedsgericht nahm dann eine Plazlerung 
nach kürzeſter Siegerzeit feſt und kam zu folgendem Reſultat: 
Erſter Behrend (Gigantea) mit 3 Siegen, 2 Unentſchieden und 
1 Miederlage, Geſamtſiegerzeit 9,40 Min., zweiter wurde 
Beutling (Abt. Neufahrwaſſer der Schwerathletit⸗Vereinigung ) 
mit 3 Siegen, 2 Unentſchieden nud 1 Niederlage, 12,05, Min., 
driter wurde Klonikowfti (Abt. Ohra der Schwerathletik⸗Ver⸗ 
etnigung) ebenfalls mit 3 Siegen, 2 Unentſchieden und 1 Nieder⸗ 
lage, Zeit 16,52 Min. Im Leichtmittelgewicht wurde Erſter 
Kamiſchle (Gigantea). Im Schwermittelgewicht Erſter Maſuck 
(Sic Ohra der Schwerathlelik⸗Vereinigung), zweiter Münz 
Giganteg), Im Schwergewicht ſiegte Klein (Gigantea). 

Nach Abſchluß der Kämpſe fand ein gemütliches Beiſammen⸗ 
ſein ſtatt. Der Ausklang dieſer Kämpfe iſt ein guter für die 
Arbeiterſportbewegung geweſen, mögen ſie für die Vereine von 
Nutzen ſein und neue Anhäuger für den Ringſport gewinnen. 

Vom Arbeiterfußball 
Der geſtrige Sonntag brachte bei ſchönſtem Fußballwetter 

intereſſante Spiele. Die F. T. Schidlitz 1 ſchlug ihren Gegner 
Sp. Vorwärts I nur knapp mit 4: 2 und konnte erſt kur: vor 
Schluß den Sieg ſicherſtellen. Sportverein Adler mußte vom 
Sportverein Freiheit eine hohe Nieverlage einſtecken, die nicht 
ganz dem Spielverlauf entſprach, wenn auch die Freiheitelf 
zeitweiſe überlegen war. 

F. T. Schidlitz 1 gegen Sportverein Vorwärts I 4:2 (1: O). 

Mit lebhaftem Tempo begiunt das Spiel. Schidlitz erzielte 
durch Eifer ſeiner Läufer eine leichte Ueberlegenheit, die, außer 

einigen Ecken, aber keinen Erfolg bringt. Vorwärts Neufahr⸗ 

waſſer verſucht ſein Glück in ſchnellen Vorſtößen, doch fehlt hier 
der elfte Mann und errden die Angriffe bei des Gegners Ver⸗ 

teidigung. Nach 30 Minuten wird das Drängen der Schidlitzer 
Stürmer belohnt und ein ſcharfer Schuß bringt das erſte Tor. 

Verſchiedene ſich noch bietende Gelegenheiten werden verpaßt. 
Bei ruhigem und verteiltem Spiel vergeht die erſte Halbzeit. 
Beim Wiederanſtoß erzielt Vorwärts den Ausgleich, um auch 
weiterhin im Angriff zu bleiben. Dem Sturm jehlt die Ver⸗ 

ſtändigung untereinander und ein planmäßigeres Spiel. Gute 
Arbeit leiſtete der Mittelläufer, der ſeine Stürmerreihe gut 

Unterſtützte. Ein Elfmeterball, gut getreten, bringt Schidlitz vas 

zweite Tor. Vorwärts⸗Reuſahrwaſſer erhält ebenfalls einen 
Elfmeterball zugeſprochen und kann hierdurch ausgleichen. Trotz 

lauem Spiel ſeiner Läuferreihe kann Schidlitz ſeinen dritten 

Erfolg erzielen. Vorwärts drängt weiter, doch ohne Erfolg. 

Der Schluß des Spieles ſieht Schidlitz im Angriff und mit dem 

vierten Tor ſtellt der Mittelſtürmer den Sieg ſicher. Ecken 10:3. 

Sp. Adler I—Sp. Freiheit I 2: 7 (1:5). 

„Freiheit“, Heubude, beherrſcht ſofort das Feld und 
nach 10 Minuten ſitzen anch ſchon zwei Tore für dieſelben. 
„Adler“, Gr.⸗Walddorf, wehrt ſich mit allen Kräften und 
leitet ſcharfe Angriffe ein. Doch die ballſichere Verteidigung 

von „Freiheit“ verhindert zunächſt jeden Erfolg. Die flin⸗ 

ken Freiheilſtürmer erhöhen inzwiſchen in regelmäßigen Ab⸗ 

ſtänden ihre Torzahl auf 5, denen „Adler“ nur ſein Ehren⸗ 

tor entgegenſtellen kann. * — 
Nach Halbzeit gibt ſich „Adler“ bei offenem Spiel alle 

Mühe, um aufzuholen. Die Heubuder Verteidigung iſt für 

ſie ein unüberwindliches Hindernis, und rettet oft aus be⸗ 
brängter Lage, muß jedoch den Walddorfern noch einen Er⸗ 
folg zugeſtehen. HAgerben Pialet noch 2 Tore und verläßt 
o als ſichexer Sieger den Platz. 

ů Die T. Dauzia Il fand in der F. T. Langfuhr l 
ihren Meiſter und mußte ſich mit 22 4 geſchlagen bekennen. 
Beide Mannſchaften zeigten ein ſchönes offenes Spiel. bei 
dem das beſſere Schußvermögen der Langfuhrer den Aus⸗ 
ſchlag gab. Die Danziger gaben ſich reͤdliche Mühe, das 

Spiel zu ihren Gunſten zu beenden, doch reichte ihr Können 
bierzu nicht aus. 

In der AiEP Hue kIlaſſe gab die Plehnendorfer Jugend 
„Fichtes“ III Jugend nach lebhaftem Spiel mit 82 das 
Rachſehen, trotzdem dieſe bei Halbzeit noch mit 1: 0 führten. 
„Fichtes“ Nachwuchs untereinander zeigte im Syptel die 
Heberlegenheit der erſten Mannſchaft, die mit 11:0. gewann. 

Die Danziger und Schidlitzer Jugend trennten ſich bei lautem 
Spiel unentſchieden. 

  

Der Länderboxkampf Deutſchland—Däncmark. der am 
Freitag in Kopenhagen ſtattfand, endete im Geſamtergebnis 
44 unentſchieden. ů 

Ruſſiſche Ringer in Nürnderg. Die ruffiſche Ringer⸗ 
mannſchaft, die ſich zur Zeit in Deutſchland anbält, trat am 
Freitagabend gegen eine kombinierte Rürnberg—Fürther 
Städtemannſchaft an. Die ruſſiſche Mannſchaft konnte dabei 
ihr vorzügliches Können durch einen Sieg von 168 erneut 
unter Beweis ſtelen. 

  

V* ð. 
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—



Uusſtellung. 
Was die Akten erzählen. 

In der Großen Berliner Polizet⸗Ausſtellung 
werben der Oeffeutlichkeit zum erſten Male dle Akten über 
Kaſpar Haufer unterbreitet. Ste ſinden eine Beachtung, 
die beweiſt, daß das Iutereſſe für dieſen geheimnisvollen 
Menſchen noch immer nicht erloſchen iſt. Da finden wir den 
Brief, mit dem Hanfer, angezogen wie ein Banernburſch, am 
Pfinaſtmontag 1828 auf dem Markt zu Nitruberg erſchien. Daß Schrelben iſt au einen Cheveauxleger⸗Rittmeiſter von 
Weſſenlg gerſchtet, Der Schreiber, der ſich als „armer Tage⸗ 
löhner von der Grenze“ bezeichnet, behnuptet, der Ueber⸗ 
brlnger ſet ihm als Sängling am 7. Cklober 18l2 vor die 
Tür gelegt worden. Er habe ihn nach dem Willen der Mutter 
erzogen, damit er wie ſein verſtorbener Vater, nach dem er 
Kaſpar Hauſer heiſie, Soldat beim 6., Cheveanxlegers⸗ 
Negiment werde. Auch eine Mitteilung der angeblichen 
Mutter ſührte Hauſer mit ſich. Ste iſt lateiniſch und mit ver⸗ 
ſtellter Hand geſchrieben, vermutlich von demſelben Schretber 
des deutſch geſchrtebenen Vrieſes an den Rittmeiſter. Da 
Hauſer vollkᷣmmen mittellos war, hilflos und weltunkundig 
ſchien kam er in Schutzhaft. Alles, wasß er nun ausgeſagt 
hat und was möglicherweiſe erſt in En Sineingefragt worden 
iſt, hat der, Bürgermeiſter Binder bald in einer ausgeſtellten 
amtlithen Druckſchrift veröfſentlicht. 

Dapach iſt Kaſpar, ſoweit er zurückdenken konnte, ſtels 
ganz allein 

in einem dunklen Werließ bei Waſſer und Brot 
von einem Manne gefangen gehalten worden. Dieſer hak 
thn ſpät erſt notdürflig leſen und ſchreiben gelehrt und ihn 
ſchlleßlich nach dreltägiger Wanderung nach Nüruberg hin⸗ 
eingeſchickt. Dementſyrechend wax Hauſer geiſtig uuent⸗ 
wickelt. Um ſeine offenbar guten Anlagen zit entſalten und 
das ſo ofſenſichtlich an ihm begangene Iinrecht autzumachen, 
gab man ihn dem etwas phankaſtiſchen Profeſſor Danmer zur 
Erzlehung. In der Wohnung dieſes Mannes iſt Haufer nun 
nach ſeiner Angabe am 17. Oktober 1820 von eilnem 
»„ſchwarzen Manne“ verwundet worden. Die Wunde war 
awar ungefährlich, aber Hanſer wurde fortan ſorgfültig be⸗ 
wacht. Das Intereiſe für ihn ward immer reger, Man hielt 
ihn für den unehelichen Sohr eines geiſtlichen Würden⸗ 
trägers, ja, für einen Sproß der Familie Bonaparte. Er 
kam daher zu dem Freiherrn von Tucher und ward der 
Pflegcſohn eines Lord Stanhope. Dies icheint Hauſers 
Charatter ungünſtig beeinflußt zu haben, imr“ An machte 
jeine Bildung aute Fortſchritte. Er ſchrieb jünglingshaſte 
Gedichte, von denen eiuns ausgeſtelkt iſt und entwickelte eine 
zierliche Handſchrift, wie Schriftproben zeigen. So fand er 
1831 Veſchäftigung am Appellationsgericht in Ausbach, wo 
er bei einem Lehrer Meuer in Penſion war. 

Am 14. Dezember 1833 kam er nach Haufe 

mit einer binienden Bruſtwunde, 

die er von einem älteren Manne im Hofgarten empfangen 
baben wollte. An dieſer Verwundung, die tleſer und ge⸗ 
fährlicher war, als man znerſt glaubte, iſt Haufer nach drei 
Tagen geſtorßben. Sein zerſtochener Anzug, ſeine blut⸗ 
befleckte Wäſche ſind in einem Glaskaſten ausgeſtellt. Der 
Berwundete hatte noch angeben können, daß der Mörder 
einen Beutel fortgeworfen habe. Dieſer iſt tatſächlich auch 
gefunden worden Und ebenfalls ausgeſtellt. Ein muyſteriöſer 
Zettel, den er enthielt. gab keine weiteren Aufſchlüſſe. 
Ebenſo wurde auch die Mordwaffe nicht gefunden. Die aus⸗ 
geſtellten Polizeiakten laſſen erkennen, wie man nach dem 
von Hauſer bezeichneten Täter gefahndet hat. Außer zwei 
waͤlzenden Handwerksburſchen kam ein reiſender „Dinten⸗ 
pulverfabrikant“, ſpäter auf Grund einer anonymen'Anzeige 
auch ein früherer Angeſtellter des Lord Stanhope vorüber⸗ 
gehend in einen Verdacht, der ſich bald als haltlos erwies. 
Zwei Perſonen, die den vermeintlichen Täter im Hofgarten 
geſehen haben wollten. hatten „nicht den beſten Leumund“. 
So, ging man ihren Ausſagen nicht weiter nach und alle 
Fahndungen blieben ergebniskos. 

1831 iſt dann von Garnier behauptet worden, Hauſer ſei 
der am 2. September 1812 geborene Sohn des Großherzogs 
von Baden geweſen, den man im Intereſſe der Erbfolge 
geraubt und durch ein lodkrankes Kind erſett habe. Dieſer 
Behauptung iſt der berühmte Rechtslehrer Feuerbach bei⸗ 
getreten in einem Geheimbericht an die Bayeriſche Re⸗ 
Sierung der 1852 bekannt wurde. Die badiſche Regierung 
hat ſie widerlegt durch Veröffentlichung der Urkunden über 
den Tod des fraglichen Erbprinzen, freilich erſt 1875. In⸗ 
zwiichen batte aber der Sohn des Lehrers Meyer die An⸗ jicht vertreten, 

daß Hauſer ein Betrüger geweſen fei, 
der ſich ſogar die Verwundungen jelbſt beigebracht habe. 
Angeſichts diefer Meknung. die ſeither vielſach geteilt worden 
iſt, ſind nun die ausgeſtellten Abbildungen aus Schloß Pilſach beſonders intereſſant. Ste zeigen ein Verließ, das man dort fürzlich entdeckt hat, und das dem entſpricht, das Hauſer heſchrieben hat. Dadurch hat ſeine Erzählung wieder an 
Glanbpaftigkeit gewonnen. Hätte er ſie erfunden, ſo hätte 
er boch daͤdurch bereits alles erreicht gehabt, was er nur konnte. Warum alſo ſollte er noch zum lügneriſchen Selbſt⸗ mörder werden? Dieſe Frage bleidt vffen. Hätte man bei 
jeinem Tode bekeifs mit einer Selbſtverletzung gerechnei, jo wäre dieſe allerdings zur Wahrſcheinlichkeit geworden, 
ee* 

Der Fall Kaſpar Hauſer auf der Poltzei⸗ 

  

Ueberraſchungen gerechnet werden kann. Der Apparat hat ein Gewicht von nur 40 Kilogramm, und der Erfünder hof den nächiten Apparat auß ein Sefamtgewirht von nur 30 Ki⸗ Iegruutm zu bringen. Nach den bisberigen Berechnungen wird ein ſolcher Fliegeroxparat ungefähr 350 bis 400 Mart 
ESnen. io daß jedermann in der Lage ſein Wird, ſich einen 

  

wenn 3. B. ſeſtgeſtellt worden wäre, daß der gefundene 
Beutel von ihm ſelbſt irgendwo gekauſt worden ſei, Davon 
melden die Atten jedoch nichts. So läßt auch dieſe Aus⸗ 
ſtellung das Rätſel Kaſpar Hauſexs ungelsd H. H. K. 

    
Der Achrenprels des 950 ‚ 

Die Hebung der italieniſchen Getreideproduktion hat Muſſo⸗ lint ſtets als eine ſeiner wichtiaſten Aufgaben betrachtet. Unter dem Schlagwort: „Battoglia del Drana“, Lorn⸗ ſchlacht, führte er in ganz Italien eine Propaganda⸗Kam⸗ vagne,für die Verbeſſeruna der Qualität und die Vergröße⸗ rung der Quantität des italieniſchen Getreides. Er will auf dieſe Weiſe die Getreideeinfuhr vermindern und die Er⸗ nährung ber italteniſchen Bevölkerung vom Getreideimport nnabhängig machen. Er läaßt es ſich deshalb nicht nehmen, alliährlich ſelbſtändig die Preiſe für das beſte Getreide zu nerteilen. Unſer Bild zeigt ihn bei dieſer Preisverteilung. bei der die Bauern eine Getreidegarbe in Form eines römt⸗ ſchen Liktvrenbündels dem italieniſchen Diktator überreichen. 

Vergnügungsverein „Felſenfeſt!“. 
Ein aufgellärter Pelzdiebſtahl. 

Vor einigen Tagen hatten Einbrecher dem Pelzhaus „Tauentzien“ im Weſten Berlins einen nächtlichen Beſuch ab⸗ 
geſtattet und dabei ſür annähernd 40 000 Mark Pelzwaren und 
Felle erbeutet. In der Nacht zum Sonnabend gelang der Ber⸗ liner Kriminalpolizei die Auftlärung des Verbrechens und die Feſtnahme der Einbrecher. Der Polizei war nur bekannt, daß die Diebe ihre Beute in einer Autodroſchte fortgeſchafft hatten. 
Jugqwiſchen hatte ein Kraftdroſchlenbeſitzer Anzeige erſtattet, daß 
ein Chauffeur mit einer Droſchte 48 Stunden ſich nicht mehr 
hatte ſehen laſſen. Dieſe Droſchke wurde mitten in der Nacht von einer Streife der Kriminalpolizei in der Paul⸗Singer⸗ 
Straße enideckt. 

Der Chauffeur ſchlief am Steuer. 
Aufgeweckt weigerte er ſich, eine Fahrt zu machen, da er be⸗ reits zwei Whanjer habe, die im gegenüberliegenden Lokal ſaßen. Der Chauffeur wurde für verhaftet ertlärt, zumal ſich 
im Innern des Wagens mehrere Pakete und Pelze fanden. 

Daraufhin beſahen ſich die Polizeibeamten die Gäſte in der Kneipe und ſtießen dabei auf wohlbekannte gewerbsmäßige Ein⸗ brecher. In einem kurzen Verhör Lonnte feſtgeſtellt werden, daß 
ein Hans Schwarzer und ein Hans Thomas den großen Melz⸗ diebſtahl ausgeführt hatien und in dem Lokal auf einen Hehler warteten, der den Reſt der Bente abnehmen ſollte. Gleichzeitig wurde den Beamten bekannt, daß die beiden Einbrecher Mit⸗ alieder eines angeblichen Vergnügungsvereins „Felſenfeſt“ waren. In deſſen Stammlokal fand ſich bei zwei Freundinnen der Einbrecher ein weiterer Teil der Pelze. Auch die beiden Mädchen wurden daher feſtgenommen und dem Polizeipräſt⸗ dium zugeführt. Der verhaſtete Chauffeur wor erſt vor kurzem- Mitalied des Vergnügungsvereins geworden, um ſich auf dieſe Weiſe eine ſtändige Kundſchaft für Nachtfahrten zu erwerben. 

  
  

Der Stand der Typhusepidemie. 
Die Zahl der Toten in Hannover auf 218 geſtiegen. 

Die mediziniſche Behörde teilt zur Typhusepidemie in Han⸗ nover mit, daß die Zahl der Ertrankungen weiter abgenommen hat. In den Krankenanſtalten ſind jetzt noch 1502 Typhuskranke und Typhusverdächtige untergebracht. Seit Mittwoch wurden 28 Perſonen neu in die Krankenhäuſer überführt, 69 konnten als geſund entlaſſen werden. Die Zahl der Todesfälle hat ſich um ſechs auf 218 erhöht. 
  

Briefmarten mit Köpfen berühmter Deutſcher. Die Reichs⸗ druckerei wird Mirte Okiober neue Poſtwerbeichen beraus geben, die mit Bildniſfen berühmter deutſcher Männer ge⸗ ichmückt ſind. Eine Z⸗Pfennig- und 25⸗Pfennig⸗Marke trägt das Bildnis Goethes, die 5⸗Pfennig⸗Marte das Bildnis Schillers. die vielgebrauchte 10⸗Pfennig⸗Marke das Bildnis Friedrichs des Großen, die 15⸗Pfennig⸗Marte zeigt den Kopf 
20⸗Pfennig⸗Narlc den Beethovens, die O-Pfennig⸗Martt trägt das Bild von Leſſing. die 40-Pjennig⸗Marke das von Leibnis, die 50⸗Pfennig⸗Marle zeigt Bachs Kopf und die S8U⸗Pfennig⸗ 

     Marte den Kopf von Sürer. 

  

Senſationelle Exfindung eines 
r Insenienrs. 

(Bild links) 
Der Siener Mechaniker Anton 
Lutſch hat in jahrelanger Ardeit 
einen Apparat konſtrniert, der be⸗ 

rufen erjicheint, eine völlige Ne 
orfentierung auf dem Gebiete d. 
Flugweſens herbeizuführen. Er 
konſtruierte einen Flügelapparat, 
der keine Tragflächen hat und der 
mit einer von ihm erfundenen 
Schraube in Verbindung mit einem 
kleinen Motor angetrieben und am 
Seibe des Menſchen befeſtigt werden 
kann. Sein erſter Apparat wurde 
Wit ganz primitiven Mitteln gebaut, 
trosdem jsll es ihm ichon gelungen jein, zu fliegen. Ein Schmeizer Lvo 
iortium unterſtätzt finanziel 5 
Forüetzung feiner Arbeit, 1o das i nätchte? Seit ů 

ü Apparat zu kanfen und damit Zu fliegen. 

  

zrigt den Erfinder bei der BVorführung ſe XPparates. XPDaratt 

Der nene Efferbahrnuſal in Fraubreicl. Sud rechts 
Die bereits gemelde. ereignete ſich bei Sson ein neues 

Kants, die i . 
nung ſind indeſſen die Koſten für die Dauerbauten nicht ein⸗   

Mnier Bild 

ö‚ / 

Strenger Winter zu erwarten. 
Elektriſche Stürme und Magneifelder. — Geſtörte 

Telenarapheu⸗ und Telephonverbinbungen. 
Ein eleltriſcher Sturm von außerördentlicher Stärke raſt, ſo 

meldet der „Tag“ vom Sonnabend aus London, ſeit 24 Stunden 
über die Erde und unterbricht die rilc.-Sſpieh von Kabeltele⸗ 
rammen zwiſchen Nord⸗ und Südamerila. Off iziell wird von Lon⸗ 

Loner Fachleuten erklärt, daß es ſich um den ſchlimmſten Sturm 
handelt, den man ſeit vielen Jahren gelannt hat. Die telegraphi⸗ 
Whuß, Unterbrechungen in Amerika gehen mit einem ungewöhnlichen 

uftreten der Aurora Vorealis Hand in Hand. Infolge dieſes 
Phänomens rechnet man mit einem beſonders harten Winter. 
Auch der London⸗Pariſer 15 üpmdb.M durch dieſen elektriſchen 
Sturm in der Nacht vom 15. zum 16. d. M. ſtark beeinflußt worden. 

Maximum und Minimum der magnetiſchen Erdſtröme wieder⸗ 
holen ſich in einer 27½ tägigen Periode. Innerhalb dieſes Tages 
ſind in den Kurven der aufgezeichneten magnetiſchen Erdſtröme eiwa 
36 Wellenkräuſelungen ſeſtzuſtellen,, die wir nicht erklären können. 
Aber neben dieſen gewöhnlichen Schwankungen der magnetiſchen 
Erdträfte kennt man noch die magnetiſchen Stürme, die ſtets von 
beſonders ſtarlen 

Polarlicht⸗Erſcheinungen 
begleitet ſind und deren ſtärkſte im Jahre 1903, Ende September 1000, im Jahre 1917 und in dieſen Tagen regiſtriert wurden. Man hat ſür die magnetiſchen Unwelter eine elfjährige Periode heraus⸗ 
Engdhn, und es iſt wahrſcheinlich, daß der Magnetſturm vom Honnabend mit dem beſonders großen magnetiſchen Unwetter am 25. September 1909 nach dieſer Periode zu ammenhängt, da neben der Ganzperiode von 11 Jahren waͤhrſcheinlich auch eine Halb⸗ periode von etwa. 6 Jahren beſteht. 

Begreiflicherweiſe reichen die elettriſchen Aufzeichnungen hier⸗ 
über erſt W in die Zeit zurück, wo der Magnetismus als 
eleltriſche Erſcheinung erkannt wurde, ſo daß man über die Perio⸗ 
dizität der Stürme, von denen der Menſch unmittelbar nichis be⸗ 
merken kann, da ihm ja ein elektriſches Organ ſber noch nicht 
genau unterrichtet iſt. Dagegen weiß man, daß die Urſache der 
grotzen magnetiſchen Stürme außerhalb der Erde, nämlich in der 
Sonne, liegt und daß eine aufſfallende Aeiliche Uebereinſtimmung 
zwiſchen dem Auftreten magnetiſcher Störungen und ausgedehnter 
Sonnenflecke beſteht. Man kann ſich die Sonnenflecke als elektriſche 
Wirbelſtürme rieſiger Ausdehnung vorſtellen, die eine ungeheure Maſſe tvinziger Teilchen (Protuberanzen) in den Wektenraum hin⸗ 
ausſchleudern, welche auf die Erde einſtrahlen. Mit Hilſe finn⸗ 
reicher optiſcher Methoden (Drehung der Polariſationsebene des 
Lichts) iſt es gelungen, in dieſen Wirheln 

gewaltige Magnetſelder 

nachzuweiſen, welche auf den Erdmagnetismus trotz der großen 
Entfernung zwiſchen, Sonne und Erde auf die normalen erdmagne⸗ 
liſchen Kräfte ähnlich einwirken wie ein Magnet auf einen anderen 
in ſeiner Nachbarſchaſt. Die Stärke ſolcher magnetiſcher Stör⸗ 
ſirbme auf der Erde übertrifft unſere gewöhnlichen Telet Hraphier⸗ 
trome um ein Vielfaches, und man hat ihre Intenſität ſchon im 
Jahre 1917 bis zu „ Amp. feſtgeſtellt. Dies iſt aber ein Mehr⸗ 
ſaches des elektriſchen Stromes, den eine 220⸗Volt⸗Glühbirne ver⸗ 
braucht. Es iſt begreiflich, daß die magnetiſchen Stürme be⸗ ſonders ſtark auf unſere elektriſchen Telegraphenlinien einwirken, 
wenn dieſelben eine genügend große Ausdehnung beſitzen. 

Der Zuſammenhang der Magnetſtürme mit dem Wetter auf der 
Erde iſt noch nicht genügend geklärt; aber man nimmt an, daß ſie — in urfüchlicher Bezichung zu ausgedehnten Sonnenflecken — einen ſtrengen Winter ankündigen. 

Neue Unterſuchung der Mordſache Roſen. 
Schon vor geraumer Zeit verlautete gerüchtweiſe, daß die 

Breslauer Kriminalpolizei die Ermittlungen in der Bres⸗ 
lauer Doppelmordaffäre Profeſſor Rojen wieder aufgenom⸗ 
men hat. Der Fall liegt ſo, daß die polizeilichen Ermitt⸗ lungen mit der Einſtellung des gerichtlichen Verfahrens, die 
anfangs April erfolgte, keineswegs ganz abgebrochen wur⸗ den. Eine neue intenſive Ermittlungstätigkeit auf Grund 
neuer Fingerzeige hat jedoch erſt in den letzten Tagen ein⸗ 
geſetzt. Or ſie zu einem gerichtlichen Wiedereröffnungsver⸗ 
fahren führen wird, läßt ſich zur Zeit nicht abſehen. Die nepeſten Schritte ſtehen im Zuſammenhang mit der Verbaf⸗ 
tung des Berliner Juwelenränbers Spruch in Breslau und 
eines berüchtigten Breslauer Briefmarkenmarders Grabolle. 
Die Urſache des Verbrechens an Profeſſor Roſen liegt zweifel⸗ 
los in dem bekaunten Doppelleben des ermordeken Pro⸗ 
feſſors. Davon geht die kriminaliſtiſche Arbeit jetzt aus, wie 
ſie es ſchon früher hätte tun ſollen. In der erſten Unter⸗ 
ſuchung iſt das Verfahren in einer geradezu furchtbaren 
Weiſe verfahren worden. 

  

* Millionen Beſucher auf der „Geſolei“. Die Geſolei 
in Düſſeldorf wurde geſtern nach fechsmonatiger Dauer ge⸗ 
ichloſſen. Die Geſamtzahl der Beſucher, u: er denen ſich zahl⸗ 
reiche ausländiſche Gäſte befanden, ſtellt ſich auf rund fieben⸗ 
einehalbe Million, eine Ziffer, die bisher von keiner deut⸗ 
ſchen Ausſtellung erreicht worden iſt? Den ſtärkſten Beſuchs⸗ 
igg brachte der 15. Auguſt mit der Rekordzahl von 158 582 
Beſuchern. Die Reichsbahn hat während der Ausſtellungs⸗ 

dauer nach Düſfeldorf über 1100 Sonderzüge eingelegt. Die⸗ 
ſem Maſſenbeſuch entſpricht das finanzielle Ergebnis. Die 
Stadt konnte ſämtliche Vorſchüſſe an Reich und Staat zurück⸗ 
zahlen, ſe daß ſie völlig ſchuldenfrei daſteht. In dieſer Rech⸗ 

  

begriffen. Man plant die Gründung eines Muſeums für 
Geſellſchafts⸗ und Wirtſchaftskunde, wofür die wichtigſten 
Stücke der Ausſtellung als Grundſtock dienen ſollen.    

  

     

  ichweres Eiſenbahnunglück. Von der Kataſtrophe wurde der 
Malland—Paris⸗Expreß betroffen, eine der bedeutendſten 
und ſchnellſten Eifenbahnlinien Frankreichs. Trotz der 
furchtbaren Zerſtörungen war glücklicherweiſe nur 1 Toter 

zu beklagen, dagegen waren über 50 Verletzte än zählen. 
— — 

  
 



  

Schuugͤel mit Hilfe des Viblonatenpuſſes. 
Wo deutſchnationale Würdenträger ihre Weihnachtseinkäufe machten 

Vor einigen Monaten wurde im Danziger Volkstag vom Abg. 
Dr. Blavier in einer Rede ausgeführt, daß ein früheres Mitglie! 
des Danziger Senats Zollſchmuggel getrieben hätte. Dieſer habe 
um das Weihnachtsfeſt 1924 herum eidtgeigVenſinde unver⸗ 

'ollt aus Deutſchland K09 Danzig gebracht, und zwar mit Hilfe 
U Diplomatenpaſſes. uſS dieſer Mitteilung wurde von 
ůer Anbtetiunſ Strafſachen des Danziger Zollamtes eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet und Dr. Blavier zur Uebergabe ſeines Materials 
aufgefordert. Er teilte dann dem Zollamt mit, daß er dieſe Nach⸗ 
richt von einem anderen Abgeordneten erhalten habe. Dieſer Ab⸗ 
auch geſch c. dann ebenſals zur Ausſage aufgefordert, was 
auch geſchah. 

Nach der Schilderung Lueſts Abgeordneten waren Mitte De⸗ 
zember 1924 ein Senator mit ſeiner Ehefrau, einem Oberregie⸗ 
rungsrat und Meſer Ehefrau nach Berlin gefahren und brachten 
3 bäw. 4 geſüllte Gepäckſtücke grotzen und kleinen Kalibers mit neu⸗ 
gekauften Sachen nach Danzig. Der Abgeordnete fuhr eine Strecke 
mit den vier Perſonen in einem Abteil und aus dem Geſpräch 
der beiden Frauen ging hervor, daß 

in Berlin ſtarke Weihnachtseinläufe gemacht 

worden waren. Iu, Simonsdorf wurden bie Sachen dieſer Herr⸗ 
IWer⸗ nicht Lontrolliert, weil der Senator einen Diplrmatenpaß 
in der Hand hatte. „ 

Das Zollamt hat aber das Strafverfahren gegen den betreffen⸗ 
den üheren Senator eingeſtellt, und zwar mit folgender Be⸗ 
gründung;: 

„Gemäß § 92 V3, 41, des Erlaſſes über das Zollverfahren 
ſind Reiſende nur dann ſurchtheſ mwenmhWörvich wenn ſte durch 
jetroffene Anſtalten wuiß durch beſondere Verpackung von Gegen⸗ 
i ſie zu verheimlichen bemüht waren oder wenn ſie die aus⸗ 
rückliche Frage des Zollbeamten nach zollpflichtigen Waren ver⸗ 

neint haben. Das war bei den Betreffenden nicht der Fall ge⸗ 
weſen. Es waren von ſeiten der Beſchuldigten weder beſondere 
Anſtalten gelroffen, noch ſind Gegenſtünde beſonders verpackt wor⸗ 
den, die den Verdacht eines Hhen hite rechtjertigen konnten.“ 

Das Zollamt für Strafſachen hat alſo nicht in Abrede geſtellt, 
daß dieſe Herrſchaften unberechtigterweiſe unverzollte Waren ein⸗ 
geführt haben, el'welr erklärte nur, daß eine Strafverſolgung 
nicht möglich ſei, weil keine Verheimlichung lian nan 
funden habe! Mit Hilſe eines Diplomatenpaſſes kann man 
alſo nach wie vor Zollſchmuggel begehen, ohne ſich der Gefahr 
einer Beſtrafung auszuſetzen. Nach unſerer Anſicht kann nach den 
beſtehenden Zollbeſtimmungen bis nach zwei Jahren nach der Ein⸗ 
ſuhr eine Nachverzollung noch ſtattfinden. Es wäre immerhin inter⸗ 
eſſant, zu erfahren, ob nun das Zollamt die Nachverzollung der 
unverzollt eingeführten Waren in die Wege geleitet hat. 

Wer war nun der Senator, der in Berlin Weihnachtseinkäufe 
machte und auf dem vorbezeichneten Wege nach Danzig brachte? 
Antwort: Der frühere deutſchnationale Senator, Vizeprüſident und 
Staatsrat Dr. Zichm war es, der auf dieſe Weiſe ſein Intereſſe 
an der Aufrichtung des Danziger Wirtſchaftslebens bekundete. 

Sturke Abuahme der Todesfälle in Danzig. 
Auf 1000 Perſonen 183 Sterbefälle. 

Im Jahre 1925 verſtarben 2490 männliche und 2422 weib⸗ 
liche Perſonen, zuſammen 4912 Perſonen. In den fünf vor⸗ 
hergehenden Jahren war folgende Zahl von Todesfällen zu 
verzeichnen: 1024: 5573, 1923: 5565, 1922: 6117, 1921: 5520, 
1920: 59086. In dieſen Zahlen ſind die Todesfälle von land⸗ 
fremden Perfſonen, das ſind ſolche Perſonen, die zur Zeit 
des Todes ihren Wohnſitz außerhalb des Freiſtaates hatten, 
enthalten. Freiſtaatbewohner verſtarben im Jahre 1925: 
4810 Perſonen. Auf 1000 der mittleren Bevölkerungsziffer 
entfallen ſomit an Todesfällen im Jahre 1925 13,0, 1924 14,4, 
1023 15,3, 1922 17,1 1921 15,6, 1920 17,1. Zur Gegenüberſtel⸗ 

  

lung iſt zu bemerken, daß im Jahre 1913 auf je 1000 Ein⸗ 
wohner 18,4 Todesfälle entfielen. An Todesfällen iſt alſo im 
Jahre 19025 in der Freien Stadt Danzig eine ſtarke Ab⸗ 
nahme zu verzeichnen. 

Dieſer Rückgaug iſt auch bei der Säuglingsſterblichkeit 
eingetreten. 

Es verſtarben im Jahre 1025 Säuglinge im erſten Lebens⸗ 
jahre 11983, während im Jahre 1925 9975 Perſonen in der 
Freien Stadt Danzig geboren wurden. Es iſt alſo feſtzu⸗ 
ſtellen, daß etwa 12,3 Prozent der gebdrenen Kinder im 
erſten Lebensjahre wieder verſtorben ſind. In den Jahren 
1924 bis 1920 ſchwankte die Zahl der im erſten Lebensjahre 
verſtorbenen Säuglinge zwiſchen 1464 und 1748, der Prozent⸗ 
ſatz zwiſchen 14,6 bis 17,4 Prozent. Uneheliche Kinder 
verſtarben tm Jahre 1925 260, in den Jahren 1924 bis 1920 
296 bis 397. Prozentual betrug die Zahl der im Jahre 1925 
im erſten Lebensjahre verſtorbenen unehelichen Kinder zu 
der Geſamtzahl der geborenen unehelichen Kinder im 
Kahre 1925 18,1 Prozent. In den Jahren 1924 bis 1920 
ſchwankte die Zahl zwiſchen 23,1 bis 236 Prozent. Verhält⸗ 
nismäßig verſtarben am meiſten eheliche wie uneheliche 
Säuglinge im Jahre 1922. Die größte Säuglingsſterblichkeit 
ehelicher Kinder war in der Gemeinde Oliva und im 
Kreije Danziger Niederung zu verzeichnen. 

Es verſtarben auf 100 geborene eheliche Kinder im erſten 
Lebensjahre in der Stadt Danzig 9,6, erk 

in der Stadt Zoppot 10,6, in der Gemeinde Oliva 145, in der 
Gemeinde Ohra 13, äim übrigen Kreis Danziger Höhe 13,7, 
im Kreiſe Danziger Niederung 14,6 und im Kreiſe Großes 
Werder 12. 

In den vorhergehenden Jahren war die größte Säug⸗ 
Iingsſterblichkeit ebelicher Kinder in Ohra und im übrigen 
Kreiſe Danziger Höhe zu verzeichnen. Es iſt als eine fehr 

erfreuliche Tatſache zu verzeichnen, daß in dem Kreiſe Dan⸗ 
ziger Höhe die Säuglingsſterblichkeit ehelicher Kinder ſtark 

  

   zurückgegangen iſt. Die Lengiat Sterblichkeitsziffer üne 
licher Kinder im erſten Le 
und im übrigen Kreiſe Danziger Höhe ſowie im Kreiſe 
Großes Werder zu verzeichnen. Es verſtarben auf 100 ge⸗ 
borene Kinder im erſten Lebensjahre in der Stadt Danzig 
13,6, in der Stabt Zoppot 14,7, in der Gemeinde Oliva 10, in 
der Gemeinde Ohra 255, im übrigen Kreiſe Danziger Höbhe 
25,4, im Kreiſe Danziger Niederung 16,0 und im Kreiſe 
Großes Werder 25,7. Insgeſamt entfielen auf 100 lebend⸗ 
geborene Kinder Todesfälle im erſten Lebensjahre in der. 
Stadt Danzig 102, in der Stadt Zoppot 1141, in der Gemeinde 
Oliva 14, in der Gemeinde Ohra 14.6, im übrigen Kreiſe Dan⸗ 
ziger Höhe 15,4, im Kreiſe Danziger Niederung 15, im Kreiſe 
Großes Werder 143. 

Sterbefälle burch übertragene Krankheiten 
find in geringerer Zahl als im Vorjahre zu verzeichnen. 
Die Zahl der Todesfälle bei Kindbettfieber, Scharlach, 
Diphtherie, Krupp, Keuchbuſten, Tuphus, Blutvergiftung 
und Lungenentzündung iſt durchſchnittlich auf die Hälfte 
eſunken. Dagegen bleibt die Tuber kuloſe auf ihrer 

Jahl ſtehen. Es verſtarben an Lungentuberkuloſe 338 Per⸗ 
ſonen, gegenüber 318 im Vorjahre, an Tuberkuloſe bei 
anderen Organen 64, gegenüber 54, und an Miliartuber⸗ 
kuloſen 6. gegenüber 3 Perſonen. Eine bedrohliche Ziffer 

nsiahre iſt in der Gemeinde Ohra;   

erreichte die Krebsſterblichkeit mit 425 Tobesfällen 
Im Borjabr 325). An Zuckerkrankheit kercſttte⸗ im 
Jahre 1925: 88, 1924: 24 Perſonen. Die Sterbefälle als 
rolgen eines tötlichen Unglücksſalles ſielen von 

223 im Jahre 1921 auf 171 im Jabre 1025. Beſonders tritt 
bervor der 

Nückgang der Selbſtmorde. 

Hierin waren im Jahre, 1025 mux 75 Fälle zu verzeichnen, 
während im Jahre 1924 noch 113 Selbſtmorde vorkamen, 
obwobl das Jahr 1924 wirtſchaftlich viel günſtiger als das 
Jahr 1025 war. 

Es verſtarben im FJahre 1925 im Alter von 1 bis 4 Jahbren 
299 Perſonen, im Alter über 4 bis 14 Jahren 115 Perſonen, 
im Alter von über 14 bis 20 Jahren 805 Perfonen, im Alter 
von über 20 bis 50 Jahreu 981 Perſonen, im Alter von 
über 59 bis 69 Jahren 717 Perſonen und im Alter von über 
69 Jahren 1231. Perſonen. Etwa W Prozent der Ver⸗ 
ſtorbenen haben daß 70. Lebensjahr erreicht. 

  

Zweielnhalb Jahre Zuchthaus — Verleitung zum Meineid. 
Unter der Aunklage der Verleitung aum Meineid hatten 

ſich am Sonnabend in der letzten Verbandluna der dies⸗ 
jährigen Schwurgerichtstagungen der Uhrmacher Elias 
Sommerfeld und deſſen Schweſter vor den Geſchworenen zu 
verantworten. ů 

Die Veranlaſſung zu dem Verbrechen lag in einer 
Mietsſtreitigkeit, bie Sommerſeld mit ſeinem Hauswirt, 
einem Sanitätsrat Dr, A, in Laugfuhr hatte. Der Ange⸗ 
klagte war im Jäahre 1924 nach Laugfuͤhr gekommen und be⸗ 
trieb ein Goldwaren⸗ und Uhrengeſchäft in einem Dr. A. ge⸗ 
hörenden Hauſe. Er ſollte die Wohnung zum 1. Oktober 
1924 wieder räumen. Es kam dann ein Veraleich auſtande, 
der aber hinfällig wurde, da S. die Miete nicht pünktlich 
zahlte. Sommerfeld hatte in ſeinem Geſchäft eine 15 Jahre 
alte Verkäuferin L. Dieſe mutzte auf ſeine Veranlaſſung 
zuſammen mit der Schweſter zu Dr. A. geben und darum 
bitten, daß S. noch länger tin der Wohnung bleiben könne, 
was Dr. A. jedoch in beſtimmteſter Weiſe ablebnte. Es kam 
wiederum zur Klage, bei der das 15 Jahre alte Mädchen 
zunächſt etdlich bekundete, daß es 20 Jahre alt %, um über⸗ 
haupt ſchwören zu können und darauf beſchwor, Dr. A. habe 
in Gegenwart der Schweſter des Angeklagten bei ſenem Be⸗ 
ſuch ſeine Einwilligung dazu gegeben, daß S. bis zum 
1. April 1925 in der Wohnung bleibon dürfe⸗ ů 
—Der Schweſter des S. konnte eine Schuld nicht nachge⸗ 

wieſen werden. Sommerfeld erſchten durch das Zeugnis der 
inzwiſchen nach Deutſchland verzogenen L. UÜberführt, Wäh⸗ 
rend ſeine Schweſter freigeſprochen wurde, erklärten die Ge⸗ 
ſchworenen Sommerfeld der Verleitung der L. zum Meineid 
ſchuldig. Bei Verkündung des Uxteils hob der Vorſitzende 
hervor, daß das Verbrechen des S. um ſo ſchwerer zu be⸗ 
werten ſei, als er ein junges Mädchen, das noch gar nicht 
eidesfähig war, dazu verftührt habe, das Gericht zu belügen. 
Das Urteil lautete auf 2% Jahren Zuchthaus ſowie Ebr⸗ 
nerluſt auf die Dauer von 3 Jahren. 

Reſi Lunger in ben „Küniſtlerſplelen.“ 
Herr Tiller war klug und weiſe, als er ſich für ſein Kabarett 

die Reſi Langer aus Berlin kommen ließ, denn die betrügt 
ihn (und uns) beſtimmt nicht. Reſi Lunen iſt eine Brettlkünſtlerin, 
wie man ſie ſich nbᷣſec geiſtreich und ſchlagfertig ohne Krampf 
und Getue, prall und frech wie eine Wcßhe doch nie vſſe, und 
anreißeriſch, ſondern ſtets bei aller Kef helt von hinreitzendem 

Charme und ſympathiſcher Zurückhaltung. Ihre beſten Einfälle, 
ihre köſtlichſten Pointen ſchättelt ſie ſich tatſächlich aus den — 
rmen, wenn ſie z. B., im Badetrikot neben der Wiegeſcheibe, den 

Refrain: „Mach' Wlch dünne, kleiner Dicker!“ ſo mit wellenförmigen 
Maffierbewegungen hinflötet, oder in dem wortwitzigen Lied vom 
Kaugummi den Schluß: „Ein Proſit, ein Proſit der Kau⸗Gummiet⸗ 
lichkeit!“, die Hände gottergeben vor dem Bauch Gebie in den 
Saal gröhlt, juſt wie bei einer vorgeſchrittenen Geburtstagsfeier 
im tranten Heim. Und in dem Schwank „Madame Papillon wird 
gemalt“ mimt ſie Herbſtes Erwachen einer geilen Provinzdame 
ülteren Datums auf höchſt beluſtigende und neckiſche Art. Der 
Komponiſt der amüſanten Chanſons, Dr. Stefan Meiſel, ſaß 
helbgn am Flügel. „ ů 

uch das übrige Programm verdiet ſich redlich den Beifall 
des Publikums. Henrh Peter.Kruo [Ids iſt ein liebenswürdi⸗ 
ger und talentvoller Chanſoniſt, humorbegabt und männlich (keiner 
von der Sorte „Stimmungsſänger“ mit dem peinlichen Getöhle), 
Anton Tiller ein gewandter Schauſpieler und dito Anſager, 
Erika KHörner zeigt guten Wuchs und entſprechende Garderoben, 
Harry Steffien läßt, nach wie vor unentwegt ein ausge⸗ 
blaſenes Hühnerei verſchwinden, Gertrud Borch ardt tanzt, 

wie man ſo in Kabaretts tanzt, und Kurt Koſchnik bekämpft 
den Flügel in der bewährten Weiſe. ů —dü. 

  

  

Wieder ein Opfer des 5 218. Der Tiſchlermeiſter Konrad 
Böhlke aus Langfuhr hatte ſich vorher wegen gewerbsmäßig 

betriebener Verbrechen gegen das keimende Leben vor dem 

Schwurgericht zu verankworten. Die Verhandluna, zu der 
eine größere Anzahl von Zeugen geladen war, fand unter 

Ausſchluß der Heffentlichkeit ſtatt und endete mit der Ver⸗ 
urteikung des B. wegen7 vollendeten und eines verſuchten 

Falles zu einer Geſamtſtrafe von a Kahren Zuchthaus. 
— Ein überaus hartes Urteil. Wann werden die ſchon ſo 
oft verfluchten 88 216—218 des Strafgeſetzbuches, die ſo viel 
Leid und Unglück in Gefolaſchaft hatten, vernünftigen Be⸗ 
ſtimmungen Platz machen? p 

  

    
S.P. D. Bolkstagstraktion. Dienstag, den 19. Oktober, 

abends 7 Uhr: Dringende Sitzung. 

Aaeunſg Vertrauensleunte der Danziger Werft aller Ge⸗ 
mwerkſchaften und Gewerkſchaftsrichtungen. Montag, den 
18. Oktober, abends 674 Uhr, im Meſſehaus F, 1. Etage, 
Eingang Wallgaſſe (Soll⸗ und Poſteingang): gemeinſfame 

Vertrauensmännerverſammlung. Tagesordnung: Unfall⸗ 
gefahren und Unfallſchus. Rebner: Arbeiterſekretär Paul 
Kloßowfki, Es iſt Ebrenpflicht eines jeden Funktionärs, 
in dieſer Verſammlung äu erſcheinen. 

Arbeiter⸗Radfahrer⸗Verein „Freiheit“ Langfubr. Mittwoch, 
den 20. Oktober, abends 7 Ubr, Generalvetſammlung im 
Lokale Kreſtn, Brunshofer Wes. Tagesordnuns: 1. Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder. 2. Fabres⸗Geſchäfts⸗ und Kaſſen⸗ 
bericht. 3. Bericht der Fahrwarte. A. Neuwahl des ge⸗ 

ſamten Vorſtandes. 5. Verſchiedenes. Vollzähliages Er⸗ 
ſcheinen iſt Pflicht. ů 

Gemeinde⸗ und Staatsarbeiterverband. Am Mittwoch, den 
20. Oktober, nachm. 6 Uhr, findet im Sitzungsſgal des Ge⸗ 
werkſchaftshauſes, Karpfenſeigen 25 1, eine Vertranens⸗ 
männerverſammlung ſtatt. Der Wichtigkeit wegen, iſt das 
Erſicheinen ſämtlicher Vertrauensleute Pflicht. Auswei 
mitbringen! ů ů 

Gemeinde⸗ und Staatsarbeiterverband. Am Donnerstag, d. 
21. Oktuber. nachm. 6 Uhr, findet in der Maurerherberge, 
Schüſſeldamm, unſere Mitgliederverſammlung fſtatt. 
Tagesordnung: 1. Verſchiedenes. 2. Abrechnung vom 
3. Quartal. 3. Bericht über Verhandlungen betr. Aen⸗ 
derung des Manteltarifs. 4. Bericht über den Stand der 
Ruhelohordnung. 

  

  
  

  

Habic Sriubte-ID9 ——.— *    
Vorgeſtern und geltern. 

Aus dem (namentlich in Hinſicht auf muſikaliſche Dar⸗ 
bietungen) ſehr reichhaltignen Programm ſei eintges heraus⸗ 
gegrifſen. Der Vortras „Wilhelm Buſch, der lathende 
Lebensphiloſoph“ von Schriftleiter K. Lubowſkt zunächſt. 
Medner teils joptal, keils paſtoral. Klarer Vortrag mit 
vpielen bekannten, köſtlichen Vuſchverſen dazwiſchen. 

„Der Sonntag brachte von, Danzig aus Geſünge des 
Männergeſangvereins „Libertas“. Anßerordentlich geeignet. 
Freude und Genußſ an allen klangvollen, aut diſzipliniert ge⸗ 
ſungenen Liedern! — Daranf Uebertraaung der Morgen⸗ 
feier aus dem Herrenhaus, Berlin, auläſilich des 00. Ge⸗ 
burtstages von Georg Engel. Es ſprachen: Kultusmiviſter 
Dr. Becker, Oberbürgermeiſter Böß. Berlin, Oberbürger⸗ 
meiſter Fleiſchmann, Greifswald, Fritz Droop, Jakob Schaf⸗ 
fner, Dr. Wenzel Goldbaum, Rezitationen von Ida Orloff 
und Karl Ebert. Der Dichter und ebenſo der bedeutende 
Orgauiſator Engel wird herälich geſeiert. 

Schluß und Höhepunkt des Proaramms: „Der Roſen⸗ 
kavalier“ aus der Berliner Staatsvper. Leiter Nichard 
Strauß, Sänger: Borabar Kemp, Michael Bohnen, Walde⸗ 
mar Henke, Uebertragung ;nur teilweiſe gut. Beifall raſend. 
den man in erſter Linie vermuklich dem Muſiker R. Strauß 
zollte! R—tz, 

Oras⸗Programm am Dienstag. ‚ 
4.25 nachm.: Für die Hausfrau: Die gute Hausangeſtellte 

(Ctin Duſchal. — 4.30—6 nachm.: Konzert des nneeſeen. 
Slawiſche Muſtik. — 5.30 nachm.: Die Gefahren einer Kohlen⸗ 
orydgasentſtehung und »vergiftung. Leſevortrag von Rudolf 
Henſchel, Breslan. — 70 nachm.: Frauen im Leben deutſcher 
Dichter. Vortrag von Studienrat Dr. Wißmann. — 7.45 nachm.: 
Die Muſikinſtrumente und ihre Sprache: Das Waldhorn, ſeiue 
Stellung und Bedeutnug als Solovinſtrument. Vortrag von Dr. 
Miller⸗Blattau. — 805 nachm.: Konzerkabend. Das Waldhorn 
als Soloinſtrument. Soliſt: Joſef Sanritz. 1, a) Konzert D⸗Dur, 
letzter Satz, von Mozart; b) „Adagio und Allegro aus dem Konu⸗ 
zert Es⸗Dur“, von Mozart. — 2. Adagiv aus dem Konzert für 
Waldhorn, von Richard Strnuß. — 3. Ein muſtkaliſcher Spaß 
(Dorfmuſikantenſextett), für 2 Hörner und Streichquartett, von 
Woſpßhn — 0.10 nachm.: Jagdabend. Mitwirkeude: ug Wichh. 
Wal dhornquartett (die Herren Sauritz, Mehring, Schopf und Dietz), 
Opernſänger Alberk Klinder, Walther Ottendorff. 

Die Ringhämpfe in ber Meſſehalle. 
„Der Sonuabend und Sonntag brachte ereignisreiche 

Kümpſe. Beſonders am Sonntag war die Spannung groß, 
als Pooſhoff, der ſich au den wenigen Abenden ſeines Auf⸗ 
tretens bereits die ausgeſprochene Guuſt des Danziger Pu⸗ 
blikums erworben hat, zu einem Kampf mit dem poluiſchen 
Rieſen Pinetztki antrat. Pinetzkis Stärke liegt im Doppel⸗ 
nelſon, den jeder ſeiner Gegner mit Recht fürchtet. Auch 
Pooſhoff mußte dieſen Griff ertragen. Schon war er der 
Niederlage nahe, als er im Doppelnelſonè liegend, Pinetzki 
mit einer ungeheuren Kraftauſtrengung herumdrehte und 
ihn auf die Schultern legte. Ein Teil des Publikums war 

  

voller Beifall, ein anderer Teil proteſtierte jedoch, weil ihm 
die Zeit, in der Pinetzkt lag, zu, kurz erſchienen war⸗ 
Kampfleiter und Schiedsrichter erklärten Pinetzkt jedoch für 
beſiegt. Auch das Ende des Kampfes Stekker⸗Kawan ver⸗ 
Urſachte Aufregung. Der gewandte Stekker hatte Kawan 
auf die Schultern gezwungen, aber außerhalb der Matte. 
Stekker wurde als Sieger bejubelt, die Schiedsrichter ver⸗ 
langten jedoch die Fortſetzung des Kampſes, in die Stekker 
ſchließlich willigte, dann aber von Kawan überraſchender⸗ 
weiſe in wenigen Minuten auf die Matte gelegt wurde. 
Brylla beſiegte Thomſon ſchon in acht Minuten. Kunſt, der 
Favorit des Publikums, unterlag der arußen Kraft des 
jüdiſchen Ningers in der 38. Minute. Am Sonnabend be⸗ 
ſiegte Brylla Wildmann in 2 Minuten, Kunſt den Neger 
Thumſon in 74 Minuten, Pooſhoff brachte dem Weltmeiſter 
Kawan die erſte Niederlage bei und wurde ſtark gefeiert. 
Der Kampf Stekker⸗Pinetzki mußte wegen der Polizeiſtunde 
Unentſchieden abgebrochen werden. 

Der Beſuch war geſtern ſo ſtark, daß die große Meſſehalle 
bald als ausverkauft galt. Die Endkämpfe haben eine ſtarke 

Spannung ausgelöſt, zumal die Konkurrenz gegenüber 
früheren einen einwandfreien erſtklaſſigen Sport bietet. 

Odeon⸗, Eden⸗ und Flamingo⸗Theater. „In Treue ſtark.“ 
Stillgeſtanden. Hacken zuſammen. Augen rechts: Fride⸗ 
ricus Rex a. De nunmehriger Kapitän Otto Gebühr ſteigt 

in die Pinaſſe, um zu Hauſe ſeiner Frau (Claire Rommer) 
zu beweiſen, daß ein deutſcher Offizier auch in Familien⸗ 

angelegenheiten den ſchneidigen Kommandoton am Leibe 

hat. Mithin gibts großen Krach. Deshalb auf nach Spauien. 

Und nun gehts erſt richtig los. Mit Hurra gegen Po⸗ 

temkin“. Bei uns auf Linienſchiff „Heſſen“ iſt natürlich 
alles ganz anders. Bei uns iſt Humor. Bet uns ſind keine 
Maden im Fleiſch. Bei uns berrſcht göttliche Ordnung. 

(Wir ſind ja auch noch Untertanen!) Es lebe die alte Flotte, 
Hurra, hurra, hurra! „Ihr woll'n wir treu ergeben ſein.. 
uſw. — Wir kennen das. Wir brauchen auch nicht noch zu 

betonen, daß für uns „Potemkin“ eine Beglückung war und 
dieſer Gegenoffenſipfilm ein ſchwaches Surrogat klein⸗ 
bürgerlichen Geiſtes. Es ſoll aber anerkannt ſein, daß es 
Szenen von vlelem Reiz gibt. Die Landſchafts⸗ und Meeres⸗ 
aufnahmen ſind herrlich. Sehr gut auch das Tempo der 

Maſſenſzenen. Nebenbei läuft eine Groteske mit Harold 
Lloyd, die geradezu köſtlich iſt. 

Das Lichtbild⸗Theater am, Langen Markt bringt in 
dieſer Woche außer der „Afa“⸗Wochenſchau und einer recht 
ulkigen Groteske „Er in. Geldnöten“ einen Film nach dem 
Roman von Fedor von Zobeltitz: „Das Gaſthaus zur Ehe. 
Dieſer Film mit den tollſten Affären in einem weltbe⸗ 

rühmten Hotel in Genna hat ſeine beſonderen Vorzüge in 

den außerordentlichen Naturſchönheiten des Mittelmeeres 

und in dem glänzenden luſtigen Zuſammenſpiel aller Dar⸗ 

ſteller, von denen Elga Brink, Georg Alexander und Kurt 

Veſpermänn beſonders zu nennen ſind. Das Gaſthaus zur 

Ehe hat monatlich bis zu 50 und 60 Berlobungen. Die, Be⸗ 

ſißerin nebſt Kellnern und Chauffeuren ſind in dem Gaſt⸗ 
haus zur Ehe die ehebindenden Perſönlichkeiten, über deren 

Spitzfindigkeit man ſich nicht genug amüſieren kaun. ů 

Paſſage⸗Theater. „Wien ⸗ Berlin“. Endlich mal ein 
üülm aus der langen Reihe der Wiener Filme, den man 

aus vollem Herzen loben kann. Schmiß, Tempo, Humor 
und luſtige Einfälle des Regiſſeurs heben dieſes Werkchen 
aus dem Durchſchnitt heraus. Sehr gelungen iſt die Gegen⸗ 

Überſtellung der beiden Temperamente, verkörpert im Be⸗ 

trieb einer Wiener und Berliner Firma. Daß im. Sinne des 
großdeutſchen Anſchlußgedankenz ſich Wien und Berlin 

   

(inden, iſt ſelbſtverſtändlich. Schwächen und Stärken beider 

Hauptſtädte menſchlich beleuchtet mit dem verſöhnenden 
Lächeln: Das gibt eine aute Miſchung! iſt die Hauptſtärke 

des Films. Eine gute Beſetzung verhalf dem Film zu ſeinem 

wohlverdienten Erfolge. Im Beiprogramm „Der Rekord“, 
ein Film voll. Spannung und Tempo, jowie die Deuligwoche. 

Im ganzen ein gauies und ſrhenswertes Programm. 
U — — —— — 
Verantwortlich für Politik: Ernſt Lvops: für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil. Fritz Weber für 

Inſcrate: Unton Fooken- ſämtlich in Danzig. Druck 
und Verlaaà von J. Gebl & Co., Danaig- 
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Möbel Daß 

  

    

   

           
          

   

      

     

     

    

  

Samtgasve 6-3 
netenüber Jer Henschane. 

fertigt Müller⸗Uri vom 1. bis 3. 1I. 26 in 
Danzig an, Anträge auf,Lieſerung wochentags 

AHmtlicſr 3 E 

eeee--eeeniei, ül anee, Seotts 
obel-Engros Lager i Aanſaltpe Siden ſü,% eres“ EmnwaUl Son 

Aummtebvefrhütvügte Künſtierquarteit Erich Charton En, die Welimarle 
  ——.5— — iſt, iſt jedermann bekannt. 

  

2 bis 1 Uhr beim Staatl. Perſoraungs⸗ und 
Nicht bekannt iſt aber, da Auonen, Samtgaſſe, Zimmer 20/2l, unter 1. erct 3 zn Wwerteuhen 0 ü vbaß blleferung der unbrauchbaren Augen. 24ʃ438 

3 Scotts Emulſion 
zur Kranhenkaſſe 

zugelaſſen iſt und die Preiſe ganz bedeutend 
ermäßigt ſind. 24422 

Yris per . Ilaſche 2.50, Flaſche b 1.60 
Alkoholtrei 

Seischaus „Edelweil WEISEAlS EEel 
Goldschmiedegasse 30 

Hnerkannt guter Frühstücks-⸗, 
Mittags- uUnd Hbendtisch 

Katflee und eilgenes Gebüäck 

Schloſſer, Huſarengaſſe 11 
SSSSSSS— 

Gut erhalt. Kinder⸗Korb⸗ 
waſsn Kindet⸗Klappſtuhl 
preiswert zu verkauf. bei 

Grüner Weg 19. 2, rechts. 
ä——— 
Eiſernes Kinberveitgeſtell 

uu perkaufen (34 527 
GPrabant 6, 2 Tr.,, rechts. 

Hanbwagen, 
Sräd., zu verkauf. Tragkr. 
15 Ztr. Heubuder Str.14b 

Habermehl. 

Damen⸗Wintꝛrmantel 
billig zu verkaufen 

25027 Lgf., Heimſtraße 34. 

Zimmer⸗ u. Küchenmöbel 

  *— 

Asktioes 
Fleiſchergaſſe Nr. 7 

Denstag, den 19. Oktober d. Js., vormittags 
10 Uhr, werde ich nachſtehende gebrauchte Sachen 

meiſtbſetend gegen Barzahlung verſteigern: 

2 Speiſezimmer⸗Einrichtungen, 1 Schlaf⸗ 
zhimter⸗Einrichtung, Komplett 

in tadelloſer Ausführung. viele and. Möbel wie: 
Sofa mit Umbau, Plilſchgarnitur, Standuhr, 
Schrankgrammophon, Schränte, Chalſelonques, 
Tiſche, Korb., und Gartengarnituren, ſehr viele 
verſchiedene andere Möbel, 

2 Motorräder 3 u. 1/ DS. 
Marmorſchreibzeug, Uhren, viele Glas- und 

  

    

   
  

  

    

  

  

  

       

  

Porzellanſachen, Haus⸗ und Wirtſchaftsgeräte MinnnUEAnmEU billi, 5 i 
er g du verkäufen. Solide Preise Telephon 6117 Saten, Garben Worleren,Sioter, Pomünce]] niessshalle, Wallgasse MWonhmdende gecl, Soieneie „ „ E Wochen-Müitagskarten O Ersen) 480 G 

    

  

elektr, Lampen verſchied. Art, gute Gemalde u. 
Aquarelle, Künftlermappen, Schalen, Frucht⸗ 
Körbe, ſehr guten Damen⸗Pelzmantel und ſehr 
plele andere gute Gegenſtände. 

Beſichtigung eine Stunde vorher. 
Anktions aller Art., auch kleinere Mengen, 

werden täglich/in meinem Kontor, 
Jopengaſſe 13, auch telephoniſch 

  Die letzten Tage 
Heute, Montag, ringen: 

Pooshoft gegen Srylla 
der deutschs Hetlules Europamalf. Oderschles. 

Revanchekampf 
Kunst gecen SteKKer 
Letelge Tiellen,-Ger PhDAaamenslen, Lecbeiker 

  

  

      

  

vollmann. 
— LKimoffn en n, Jochwerbgebüude 

Mierau, und eine dazu gehörige Parzelle von rd. 1000 àm 5 Neuſchottland 11, 2, Iks. Fläche, zu dem Ziegeleigrundſtück Zigankenberg Indultrie und verbeſſerte——— rrdt Igehörig, in der Eichenallee 2 in gutem Zuſtande Ands Pilieit ar Lpeicler] sfi un ehtanſen, Pvon ſosort zu verpachten und billigſt ab Speicher, villig zu verkaufen, 33. verß 53 ů üů Hopfengaſße 43, und freiOliva, Danz. Straße.54p. Schriftliche Angebote ſind zu richten an den 

   
          
        

               
            

  

      
            

     

f6 (6693) entgegengenommen und Kawan gegen Pinstzkl 3 ben bei Senat, Abti. für Oeffentliche Arbeiten, Hoch⸗ Amteühe zu der bezennt gröhten Wuuamann i AfHmen Chas Du bner, Winter⸗Mantel Pamdezwalkung., ienüch 220 Jufriedenheit der Auſtraggeber erledigt. Muaiecles Chbb2s „ Wierrnckanpien C. m. b. H, & Go, far älteren Heren ;. verf. ö         

  

    Danzig. Tel. 1769 u. 5785 St.⸗Barth.⸗Kircheng.124Hl. 

———— Sing.⸗-Nähmaſchine    LAlle Kampie bis zur Entscheidung Aarent-, Secuehebr-,LOWüeN/. 
wbenoherſMungen ar. 2ιε SC. 
obes,S/en, Lonaie Du,a-ge-beiH 

    

24³0 Alle Auskünfte koſtenlos. 

Siegmund Weinberg 
      

    

  

          

   
    

  

  

   
  

    

75 G., zu verkaufen 7 
Taxator, vereidigter öffentlich angeſtellter — Tiſchlergaſſe 36, 2. ſJalenb. Metorrit 

Autktionator, Chaiſelonguedecken 22 ntaisss, Damzig, Jopengaſſe 13, Feinſprecher 6883. in denibar größt. Ausw. Seee   

   

  

von 14,50 G. Schmidt, 
3. Damm 2. 
  Stadttheater Danzig 

  

  

Der Milchkannengaſſe 12. 
Intendant: Rudolf Schaper. EEEEAEEEAEEAIIIE n 15 Duch cafſelle Heute, Montag, 18. Oßtober, abends 725 Uhr: 78 Hisf Pianas he Vahnhof freundl Logis frei VDauerkarten Sexie I. Zum 2. Male. uσ éů ů Flügel möbliertes Zimmer a. Breitgaſſe 95, 3. ů Da 8 Grabm al Kauf — Miete anſt. beſſ. Herr. z. v. St.⸗memE 

einrich Müller, 
anggaſſe 71, 1. 

MEEeeeee 

    

Duutbol⸗Hucheng. 8H. 
Möbliertes Zimmer 

mit' 

   EI 
eſond. Eingang in Suche für mein Madchen 

des unbekannten Soldaten. 

    

ältester Kalender des werk- 
  

  

  

Tragödie in 3 Akten von Paul Raynal.. 
Uuebertragen von Hedwig von Gerlach.) 

In Szene geſetzt von Oberſpielleiter Dr. Nolf Praſch 
— Inſpektion: Emil Werner. 

Perſonen wie bekannt. Ende 9/, Uhr. 
Dienstag, den 19. Okiober, abends 7½ Uhr: 

Dauerkarten Sexie II. „Der Barbier von Sevilla“. 
Oper in 3 Akten. 

Mittwoch, 20. Oktober, abends 7½ Uhr: Dauer· 
Karten haben keine Gültigkeit. Zum 3. Male. 

   

  

    

    

    

    

   

  

      
  

Die Tereſina. Opereite. i i Zylinderhut ucht. Ang. mit Preis und wissenschaftliche Fragen 5i 56, Wüerftapt78.. 5 Meſeckn Zimmer 530 a. D. Erd. d. „V.“. 
iIL. z. v. Pfefferſtat 2/r. ſab ſofort zu vermieten[ ie 2 SLeLSSNRESGRERHARSEA — — Zuſammenfla, Sur Oliva, Georgſtraße 3. p. r. 2 möbl. Zimmer ITthoiter-Aidungsausschufl Teis 1.— Culden Aünbernchen DLerres uder keilveiſe i ogenaeie un ————— mit Mader ſche pim z. v. mihnertes Zunmern ninieis ue u. b. Euh. Bruno Schulz, au, vermieten. Langfuhr.—ieeD.. 

    
Lisa Tetzner 

dle bekannte deutsche Vortragskünstlerin 
SrzAhlt: 

Schelmen- u. Narrenmärchen 
aus aller Welt 

  

            

        
      

  

Km Freitag. dem 22. Ukinber, abends 7/ Uhr 
Aula des Stadt. Cymnasiums, am Winterplatz 

liest der Arbeiterdichter 

Kurt Kläber 
Sus eigenen Dichtungen 

Karten 50 f 

  

      

    
           

  

Am Donnerstag, dem 28. Oktober 
       
      

   
     

   

  

abenden. den 28. Oktober, 4. 1I. 18. Anid 
25. Norbr. u 2. Deꝛbr, abends 7 Uhr, statt 

   

    

täͤtigen Volltes 
enthält neben Kalendarium, Messen und 

Märkte, Ebbe- und Flut-Tabelle 

aktuelle Beitrãge 
Künstlerischer und unterhaltender Art. 
Interessante Plaudereien über technische 

Zu beziehen durch die Volsbuchhandlung 

Danziger Volksstimme 
Am Spendhaus 6 

  

              
    
     

    

auch Zimmerrein 

    

—';.᷑.—.. 

LItuns-LIAnern ür Zonnot 
däe zuverlässig und sicher arbeitst, gesticht ů 

Personliche Vorstellung: ů 
„Danziger Volksstimme“ 

    

üigung. brikat), Renntup, -.-21E E. D.Eelgen, Schlauchrrißen 
mil Lamape nim, für 

L — bilig zn verrenra 
u. Senchignng v. 

Hohe 

   

  

       

     

     

  

       

  

  
  

  

          

    
   

   

  

         

Perſ.⸗-Pelzjache 
aus Privathand ſehr bill. 
zu verkaufen (34 550 

Langgaſſe 68, 1 Tr. 

Hohe Seigen 9, bt.— 

Möbl. Zimmer 
mit guter Penſion an beſſ. 

Billig zu verkaufen Dame od. Herrn z. verm. 
Geldſchrank, elektr. Krone Schichaugaſſe 14.1 
Mite Kiſche, gr. Arbeik⸗Out möbliertes 
tiſchGartentiſch u. ⸗bänkeſm. Zentralheizung, elektr. 
Jopengaſſe 50, pt., 2.TüreLicht zu vermieten 

  

  

  

  

  

Bröſener Weg 15, pt. 

2 möblierte Zimmer 

Schüſſeldamm 25. 

Großer, vierräderiger 

iji.uiamunen, Olipa, Walditr. 12, part paſſ. für Maurer o. Dach⸗—.— — 
decker billig zu verkaufen. Gut möbliertes Zimmer 
Schidlitz, Neue Sorge 2, Bad, elektr. Licht v. 1. 11. 

  

  

  

ederdichte Einſchüttungen Hochſchule, an 2 Herren 
billig zu verlaufen 

Natzkauſche Gaſſe 10, 1. Reinhold, Ogf., 
avsftr. 185, Ede Zobelw. 

Gut möbliertes Zimmer 

Ankauf? mit Kabinett an Herrn 

    

od. Dame zu vermieten 

  

Kaufe — 8 
Tbrauchte Mödel al. Art. 2 Zimmer, ganz od. teil⸗ 

Goetze, weife möbl., mit Küchen⸗ 
Häkergaſſe 11. janteil u. Bad z. 1. 11. zu   

   

   Schlaſſtelle zu vermieten 
Schüſſeldamm 45, 3, IIs.     

1⸗-Zimm.⸗Wohn. zu frei. Kruſe, Poggenpfuhl 
ltauſchen gejucht. Nr. 56, I. Türre IIs. 
Werft. Ang, u. 814́ 

D. Erv. d. „Volksß.“. 

  

  

    2eesessssesafr js MWann v. fof. 

      

  

fr. 1⸗Zimmer⸗ Sundkerngafle 13,—Pt. Jungferngafle 13.—t. 
in Ohrs gegen Lerres Zimmer 

ümmer Wohnung in m. eig. Küche in Danzig 
— Ang. u. 531 a.[v. kinderkoſ. Ehepaar zum 

  

  
    

. „Volksf. 1. 1I. geſucht. Ang. mit 

ieten.neu, od. Damen zu W2 in., fachmänniſch und billig 

2 fünb. Schlafftellen 
Küche, Keller u. Bod. mit, auch ohne Penfion, Plätterei, Pferdetränke 11. 

beſſ. Hauſe zu vermieten ab 1. II. ſaubere 

beſſere Schlaſſtelle. 
Ang. m. Preis u. 8189 a. 
D. Cxp. d. 2Volksſt.“ 

Kleines, einfach möbliert. 
Zimmer gefucht. 

Ang. mit Preisangabe u. 
Zimmer 535 a. d. Exp. d. „V.“. 

1—2 möblierte Zimmer 

Nennerſtiftsgaſſe 8, pt. r.mit Kochhelrgendttit 8f4 

Damengarderobe, 
ſpeziell Koſtüme, Mäntel, 

auch geteilt, zu vermieten [werden elegant und billig 
in 2—3 Tg. angefertigt. 
Schüſſeldamm 10, 2 r. 

Klaviere 
ů werden vom Fachmann am Freitag vem 22. Dxiuher. nachmhtaus 8 Uhr — anußnenweu 18, 2, 2l, pmrein geſümüt Arla des Stadt. (ymnasiums, am Winterplatz geitegthae anten Mübliert. Zimmer, dlelk. Muſikhaus „Ekurda“, 

Ki 
Molten ᷣen, ůi immer, elektr. Tö e 14. erreesesevessee. Moltonlaken, Licht, 2. Min. von der — 

  

Polſtermöbel, 
und Reparaturen 

Johannisgaſſe 14. 

Felleꝰ? 

  

Vichlentaler Weg 322. Ang. u. 8144 a. d. Exp. 

Perf. Schneiderin 
für Koſtüme, Mäntel und 

  

  

beginnt ein — Am Spendhaus Hre 8 artl P Launie⸗ u. eSil 28p. 

i Nr. 144, I, links. Be⸗ A. Vutſchkei ů Vortragskursus —— ie, p a g, Kf, Lec Miideni-M-I.Mür— Wüſch wit eber u Suiwäßtterka Ausziehtiſch, nußb., 20 m. Preis u. 8140 äſche wird ſauber ge⸗ über ſucht Stelle für Vormit⸗Kleiderſchrl. 30 S., S Erp. d. oltsf. 201 möbliertes Siotein u. moſner un Gisgebeſſerl. 
b f ü — — —— —Schlafzimmer, reing.tro firundlasen der Weltgeschichte ED eeltt. f 0 G. Wetget. Saßenagc-. peam f. II, zn vermielen Ang. u. 833, G. DGe Vortragender: EEtiekHEuT Lnons 8 — S. veriauft Hauster 1. Sbraucht, 3u autf, geſucht. orſtädt, Graben 53, 3. Wi Die Vortäge ünden im Kindcrbbei Sauberr — ů mn. Preis u. Siäs 2E is Voruäge Enden im Kinderheim, Messe- ſür Sormitiagsfund, ge⸗ Fahrres, EAL—2WeIlSnit Kiehe Zimmene ſwird ſauber gewaſchen hens P.! Tr., Wallgasse, an den Donnerstag- jucht Stelle für Büro, kakt neu litalseniiches F..i.ſmit Küche zu vermieten 

üchlergaſte 41, I. Klotz und gut geplättet. 
Pferdetränke II. 

Feile Wäſche 
wird tadellos geplättet. 

reisliſte auf Wunſch. 

  

    

Schw. Handtaſche 
mit Inhalt verloren. 
Gegen Belohnung abzu⸗ 
geben Paradiesg. 28, part. 

Die Beleidigung gegen 
me ich Dierdunch 

nehme ich hierdurch zu⸗ 
rück. Frau Sielaff,   eesse,e-,Kreis u. 532 a. d. Exp. Niedere Seigen 5.    


